


L icbc Trachtenleute, 
Und wieder beginnt ein 

neues Jahr für die Schweize­
rische Trachtenvereinigung 
und ihre Zeitschrift «Tracht 
und Brauch». Die Redak­
tionskommission hat sich 
überlegt, wie wir noch näher 

Editorial 

C hers Amis du costume, 
Et voiHt qu'une nouvelle 

annt!e commence tant pour 
Ia Fedcralion nationale des 
coslllmes suisses que pour 

an unsere Leserinnen und Johannes Schmid-Kunz 

sa revue «Costumes et cou­
tumes>>. La comm Ission de 
redaclion s'est demandee 
commenl sc rapproeher en­
corc u n peu de nos Ieetrices Leser kommen könnten. Es Redaktor/Redacteur 

hat sich gezeigt, dass ein Konzept mit 
«Kantonalseiten» aus finanziellen Grün­
den nicht durchführbar ist. In einem 
Punkt sind wir jedoch unseren Strukturen 
gefolgt, indem die französischen Über­
setzungen der Artikel kürzer sein werden. 
die Romancis für ihren Landesteil jedoch 
gleichzeitig eine Seite zum «internen 
Gebrauch>> wr Verfügung gestellt bekom­
men; so wird das sprachliche Gleich­
gewicht gewahrt. 
Dem Wunsch nach mehreren kürzeren 
Beiträgen wurde dadurch entsprochen, 
dass nurmehr ein Hauptbeitrag pro Aus­
gabe im Redaktionsprogramm berück­
sichtigt wird - der Panormnabeitrag fällt 
in Zukunft weg. Das gesamtschweizerische 
Organ wird weiterhin Aktivitäten berück­
sichtigen, welche über die Hegionen- und 
Sprachgrenzen hinweg interessieren oder 
die zur Nachahmung empfohlen werden 
können (siehe Bericht zur Solidaritäts­
aktion in TuB 4/97). Dem gemeinsamen 
Erlebnis und der grenzüberschreitenden 
Kontaktnahme dient vor allem auch der 
\'eranstaltungskalender, welcher immer 
noch zu wenig genutzt wird. Dagegen darf 
der Leserbrief nicht zu einem reinen Pro­
pagandamittel verkommen. 
Für unsere Trachtenvereinigung ist das 
neue Jahr wieder einmal ein ganz beson­
deres. Am Eidgenössischen Trachtenfest in 
Bcrn können wir unser vielfältiges Tun 
einer breiten Öffentlichkeit vorstellen. Das 
Trachtenfest ist eine Chance, Werbung für 
unsere Aktivitäten und Bestrebungen zu 
machen. es bietet aber auch Gelegenheit, 
interne Grabenkämpfe beizulegen und 
uns so als geschlossene, starke und mo­
derne Vereinigung zu zeigen, die einen 
wesentlichen Beitrag zum gesellschaftli­
chen !.eben in der ganzen Schweiz leistet. 

}-to .... -, ��J -� 
llerzlich Ihr johannes Schmid-Kunz 

et de nos lecteurs. 11 s'esl avere qu'une 
conceplion contenant des «pages can­
tonales» n'etait pas possible pom des ra.i­
sons financieres. :-.ous avons cependant 
donne suite �t nos structures sur un point. 
en ce sens que Ja traduction fran�aise des 
articles sera succinte et, qu·en revanche, 
les Romands disposeront d'une page a 
des «fins internes>>; ainsi l'equilibre des 
Jangues sera sauvegarde. l.e souhalt de 
produire plusieurs articles plus courLs a 
ete rempl i en ce sens que dorenavant seul 
l'article principal figurera au programme 
de Ia redaction. Ia rubrique panorama 
etant annulee. l.'instance responsable au 
niveau federal continuera �� prendre en 
consideration les activites interessantes 
au-dela des regions. tant geographiques 
que linguistiques, ou celles qui peuvent 
etre recommandees comme excmple (voir 
rapport sur I' aclion so I idari Le du CC 
4/97). Sur le calendrier des manifesta­
tions- encore trop peu utilise - figurent 
les manifestations communes ainsi que 
Ia prise de contact au-dela des frontieres 
A relever que Ia rubrique consacree aux 
Ieures des lecteurs ne dcvrait pas se muer 
en une rubrique desservant Ia seule pro­
pagande. La nouvelle annee sera a nou­
veau tres parliculiere pour notre Federa­
tion nationale des costumes car Ia fete 
federale des costumes sc deroulera cet ete 
it Berne. Ce sera l"occasion de presenter 
au public nos multiples facetLes. La fete 
federale des costumes constitue une 
chance de nous faire connaitre. de mon­
trer nos faits et gestes; c'est aussi l'occa­
sion d'aplanir nos differends internes 
afin de nous manifester en une associa­
tion unie, forte et moderne qui a un � 
mandat imporlant a accomplir dans la !1i 
collectivite suisse. J 
Bien cordialement 
\'Otre Johannes Schmiel-Kunz 
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Unser Titelbild: 
ccCadrin)) (oberhalb Soglio)­
ccPianac)) (oberhalb Soglio) -
Zwischen Soglio und Castasegna­
ccluvartie>' (oberhalb Bondo) unter 
dem Piz Denc dal Luf. 

Notre page couverture: 
ccCadrin>� (au-dessus de Soglio) -
ccPlanac)) (au-dessus de Soglio)­
Entre Soglio et Castasegna -
ccluvartic)) (au-dessus de Bondo) 
sous le Piz Denc dal Luf. 

lllldt·r JOr�<ll l'•nrwr, SI \lorilz 

Die Titelbilder in <<Tracht und 
Brauch11 4/97 wurden freundlicher­
weise von Dominik Wunderlin , 

Basel, zur Verfügung gestellt. 

Les photos figurant sur Ia page 
couverture du <<Costumes et 
coutumes11 4/97 nous ont ete 

I 
aimablement pretees par Dominik 
Wunderlin, Säle. 

---------------� 

Soglio 



Inhalt • Sammaire 

Sie haben keine Zeit für das Fest? 
Das Programm an beiden Tagen ist so 
vielseitig, dass sich der Besuch auch 
eines einzelnen Tages sehr lohnt. 
Bern liegt zentral und kann an einem 
Tag gut erreicht werden. Sämtliche 
Festorte in der Stadt sind mit öffent­
lichen Verkehrsmitteln gut erschlos­
sen. Ob Volkstanzfest und Altstadt­
fest am Samstag oder grosser Fest­
umzug am Sonntag - wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! Mehr zum ETF auf 
Seite 25. 

Pas le temps pour Ia fete? 
Le programme de ces deux jours est 
tellement varie que cela vaut Ia peine 
de vous y rendre, meme pour un seul 
jour. La ville de Berne est centralisee 
et facile d'acces, meme en un jour. 
Tous les lieux ou se deroulera Ia fete 
en ville sont egalement faciles a 
atteindre en utilisant les transports 
publics. La fete populaire et celle 
de Ia vieille ville se derouleront le 
samedi, le grand cortege aura lieu le 
dimanche, peu importe - nous nous 
rejouissons de vous y accueillir! Con­
sultez les pages 25 et vous en saurez 
plus sur Ia FFC. 
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Vorschau15ommaire 2/98 

Grenzgebiet Schaffhausen 
Grenzen können trennen - Grenzen 
können auch verbinden. Der Kanton 
Schaffhausen vereint beides. Nur der 
Standort des Betrachters ist entschei­
dend, welche Vorurteile über diesen 
Kanton gebildet werden. Wie aber er­
leben die Bewohner die Grenzen? Sind 
es für sie überhaupt Grenzen? Schrän­
ken sie uns ein oder weiten sie uns 
den Horizont? 

Schaffhause -
region frontiere 
Les frontieres peuvent separer - les 
frontieres peuvent aussi relier. Le can­
ton de Schaffhause concilie les deux. 
On peut s'imaginer quels prejuges 
planent sur ce canton uniquement en 
examinant son emplacement. Et com­
ment ses habitants vivent-ils les fron­
tieres? Y a-t-il vraiment frontiere pour 
eux? Nous limitent-elies ou nous 
ouvrent-elles l'horizon? 

Die Seite der Romands 
l m  neuen Jahr werden die franzö­
sischen Übersetzungen etwas kürzer 
sein. Auch in der nächsten Ausgabe 
von «Tracht und Brauch» wird dage­
gen wiederum eine ganze Seite allein 
über Aktualitäten aus der Romandie 
berichten (darf auch von Deutsch­
schweizern gelesen werden!). 

La page des Romands 
DuranL I'annee a venir les traductions 
en Iangue fran�aise seront quelque 
peu reduites. La prochaine edition du 
«Costumes et coutumes» consacrera a 
nouveau une pleine page aux actua­
Jites de Ia Suisse romande (il est per­
mis aux Suisses alemaniques de Ia 
consulter!). 

«Tracht und Brauch» 2/98 
Redaktionsschluss: 
2. März 1998 
Erscheinungsdatum: 
Mitte April1998 

«Costumes et coutumes» 2/98 
Dernier delai de redaction: 
2 mars 1998 
Date de parution: 
mi-avril 1998 



Grenzregionen 

Bergell- Tal der Gegensätze 
'' ciäsa» nennen die Bergeller ihr Haus 

(casa) und «Cävra» ihre Ziege (ca­
pra). Damit verwenden sie in ihrem Dia­
lekt Umlaute, welche die italienische 
Schriftsprache überhaupt nicht kennt. 
Auch ihr «R» ist nicht ein rollendes, son­
dern wird weich wie im Französischen 
ausgesprochen. So hat denn das ,,ßre­
gaiot» einen ungewöhnlichen, jedoch 
angenehmen Klang. Nicht nur die Spra­
che gibt dem Bergeil seinen besonderen 
Charakter, sondern auch die Konfession, 
ist sie doch die einzige italienischspra­
chige Region mit evangelischem Be­
kenntnis. Ungewöhnlich ist auch der Ver­
lauf der Grenzen dieses Tales. Im Süden 
bildet nur ein Bachlauf die Grenze zu 

Italien, im Norden schliesst der steil an­
steigende Malojapass das Tal geogra­
phisch ab, nicht jedoch politisch. Das 
Dorf Maloja- topographisch ebenso wie 
wirtschaftlich ganz nach dem Engadi n 
ausgerichtet- gehört politisch zum Ber­
gell, jedoch nicht etwa zu dessen oberster 
Gemeinde, Vicosoprano-Casaccia, son­
dern zum rund 25 Kilometer entfernten 
und 1000 Meter tiefer gelegenen Stampa. 

Wildzerklüftete Berge­
südliche Vegetation 
Die 1500 Einwohner des Tales leben in 
fünf politischen Gemeinden, zu denen di­
verse Fraktionen gehören. Die Maira 
durchfliesst das ßergell, dessen oberer 
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Blick ins BergeiL 

Vue sur le val Bregaglia. 

Uno sguardo nella Bregaglia. 

Tei I alpines Gepräge aufweist. je weiter 
man dem Flusslauf folgt, desto südlicher 
wird die Vegetation mit Laubwäldern und 
Obstbäumen im Talgrund und einem der 
schönsten Kastanienwälder Europas zwi­
schen Soglio und Castasegna. Sattgrüne 
Wiesen, voll bunter Blumen und einer 
Vielfalt schöner und seltener Schmetter­
linge, und eine Flora von aussergewöhn­
licher Mannigfaltigkeit bis weit hinauf in 
die Höhen sind Zeichen einer weitgehend 
intakten Natur. Aus den dunklen Wäldern 



steigen senkrecht die prächligen, mar­
kanten Spitzen der Bacone- und Bondas­
cagruppe auf. Schäumende Wasserfälle 
stürzen zu Tal, an steilen Bergmatten 
klammern sich hoch oben Maiensäss­
hüttchen, einzeln verstreut oder in Grup­
pen. 

Karger Boden -
blühende Kultur 
Das rauhe und abgelegene Bergtal hat in 
verschiedener Beziehung eine erstaunli­
che Kultur hervorgebracht. Die maleri­
schen Dörfer mit den mächtigen, meist 
mehrstöckigen Häusern unter den breit­
ausladenden, schweren Granitdächern 
erzählen Geschichte, sind historische 
Zeugnisse jener Zeit, als die Pässe Septi­
mer und Maloja-Julier grosse strategi­
sche und wirtschaftliche Bedeutung hat­
ten als Transitwege für Heere, Handels­
leute und Pilger zwischen Süden und 
Norden. Herrschaftliche Gebäude wie das 
Schloss Gastelmur in Stampa-Coltura, 
die Palazzi der adligen Familie «de Sa­
lis» in Bondo und Soglio verraten. dass 
es hier einmal auch Wohlstand, ja Reich­
tum gab. 
ln Stampa beherbergt das stilvolle Patri­
zierhaus «Ciäsa granda» das Talmuse- � 
um. Es enthält Zeugnisse alter Bauern- i 
kultur, dazu auch eine einmalige und � 

kostbare Mineraliensammlung und eine ] 
naturwissenschaftliche Ausstellung, die � 

sowohl vom Ausstellungsgut als auch von 
der Präsentation her bewundernswert ist 

- «das schönste Museurn nach jenem 
von Mexiko», wie es ein weitgereister Mu­
seumskenner bezeichnete, ein Kulturzen­
trum von ungewöhnlichem Format. Die 
Perle dieses Musetuns aber ist zweifellos 
der Giacometti-Saal. Was diesem Muse­
um seine Bedeutung weit über die Gren­
zen des Tales hinaus gibt, ist die Samm­
lung von Werken seiner berühmten Ber­
geller Söhne Giovanni und Augusto Gia­
cometti mit  ihren Gemälden, Alberto mit 
den Skulpturen und Zeichnungen und 
Diego Giacometti mit Arbeiten aus seiner 
Designer-Werkstatt. Aber auch Varlin, der 
im Bergeil seine wichtigste Schaffens­
periode erlebte, ist mit einigen Gemälden 
vertreten. 

Wandern und Klettern 
Dem beschaulichen Wanderer ebenso wie 
dem anspruchsvollen Bergsteiger bietet 
das Bergeil vielfällige Möglichkeiten. Von 

Maloja aus erstreckt sich ein ausgedehn­
tes Wanderwegnetz zu beiden Seiten der 
Oberengadiner Seen und in das Seitental 
mit den verträumten Bergseen ßitabergh 
und Cavloc. Von letzterem südwärts wan­
dernd, erreicht man das weite Gletscher­
rund des Fornogebietes mit seinen Gip­
feln und Türmen. Sowohl der Eistechni­
ker als auch der Felsspezial ist findet 
hier Möglichkeiten von verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden. Der Kenner weiss 
auch, dass der Fornokessel ein Paradies 
für den Tourenskilauf ist. 
Mit Cassacia, dem ersten Dorf unterhalb 
des Passes, als Ausgangspunkt bieten sich 
besonders zu empfehlende Wanderungen 
an. Eine davon verläuft in der Talsohle 
auf dem ,,sentiero storico», dem alten 
Römerweg abseits der Autostrasse. Bei 
Vicosoprano, mit seinen historischen Ge­
bäuden, überquert man die Maira und 
gelangt über Stampa nach Coltura, wo 
sich ein Besuch des im spanischen Stil 
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Die Vorderseite des Palazzo Castei­
mur in Coltura, ehemalige Sommer­
residenz der Familie Oe Castelmur. 
Seit 1963 im Besitz des Kreises Ber­
geiL 

Fac;ade du Palazzo Castelmur a Col­
tura, ancienne residence d'ete de Ia 
famille Oe Castelmur, propriete du 
district Bregaglia depuis 1963. 

ll lato frontale del Palazzo Castelmur 
a Coltura, ex residenza estiva della 
famiglia Oe Castelmur. Dal 1963 di 
proprieta del Circolo della Bregaglia. 

gebauten Schlosses Gastelmur lohnt. 
Durch Wiesen und Laubwald erreicht 
man Promontogno und ßondo, von wo 
aus der Weg auf die gegenüberliegende 
Talseite und durch schattige Wälder zum 
Grenzort Castasegna fübrl. 
Oie grossartige Gipfelwelt der ßondasca­
und Badilegruppe, die als prächtiges 
Panorama gegenüber Soglio liegt, ist ein 



Abendstimmung mit den Granit­
bergen der Sciora-Gruppe. 

Ambiance vesperale avec les monta­
gnes de granit de Ia chalne de Sciora. 

Atmosfera serale con le montagne di 
granito del gruppo Sciora. 

Eldorado für Hochtouristen und Kletterer. 
Der griffige Bergeller Granit, die senk­
rechten Wände und schmalen exponier­
ten Grate werden Alpinisten immer wie­
der anlocken und herausfordern und 
ihnen unvergessliche Bergerlebnisse 
schenken. 
Mit wenigen Schritten ist man von Casta­
segna aus über der Grenze in Ilalien. 
Hier ist es nicht nur die Architektur, die 
verrät, dass man in einem anderen Land 
ist, sondern auch der sich vom «ßre­
gaiot>> deutlich unterscheidende italieni­
sche Dialekt, den die Einheimischen 
sprechen, und wohl auch eine andere 
Mentalität. I nteress�mte Wanderungen 
aber gibt es auch noch rund um das gut 
erhaltene alte Städtchen Chiavenna, und 
auch diese sind neuerdings - ungewöhn­
lich für Italien- gut markiert. 

Die Bergeller Tracht 
Oie Bergeller Tracht ist vor Jahren auf­
grund von alten Darstellungen und Be­
schreibungen geschaffen worden. Ent­
sprechende Richtlinien lassen aber �piel­
raum für individuelle Gestaltung, indem 
zur roten Weste und der weissen Bluse 
Mieder und Jupe in Schwarz, Blau oder 
Braun getragen werden können. Der 
Brusteinsatz «pezza» ist reich bestickt, 
ebenso der seidene, elfenbeinfarbige 
Schal. Eine schwarze oder farbige Schür­
ze und das schwarze «Capadüsli» ergän­
zen das mit Stolz und Freude getragene 
Festtagskleid. 

Sparsam und fleissig -
die Bergeller Bevölkerung 
Die Bergeller gelten allgemein als sparsa­
mer, fleissiger und ehrlicher Menschen­
schlag. Über Generationen hin genügte 
die Landwirtschaft neben dem Passbe­
trieb für die Sicherung der Existenz der 
Talbevölkerung. Nachdem der Passbe­
trieb schon kurz nach der jahrhundert­
wende die Konkurrenz des Eisenbahn­
baus zu spüren bekam, haben cüe letzten 
Jahrzehnte auch für die Bauern solche 
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Umwälzungen gebracht, dass die Zahl 
der Bauernbetriebe stark zurückgegan­
gen ist. Dadurch ist ein Mangel an Ar­
beitsplätzen entstanden, denn ausser den 
Möglichkeiten, die das Elektrizitätswerk 
der Stadt Zürich (EWZ) und die nicht 
sehr zahlreichen, kleinen Gewerbebetrie­
be bieten, gibt es kaum Arbeitsstellen. 
Das bedeutet, dass viele Bergeller ihr Aus­
kommen ausserhalb des Tales suchen 
müssen. Eine ansehnliche Zal1l von ih­
nen will aber ihren Wohnsitz im Heimat­
dorf behalten und pendelt täglich ins 
Oberengadin. Die Unannehmlichkeit der 
langen und besonders im Winter auch 
beschwerlichen Fahrt wird aufgewogen 
durch die Bewahrung des Beziehungsnet­
zes und die Tatsache, dass damit Jugend 
in den Dörfern heranwächst und so die 
Schulen, aber auch das Sozialgefüge und 
die italienische Muttersprache, gepaart 
mit dem Bergeller Dialekt, erhalten blei­
ben. 
Erfreulicherweise können die noch beste­
henden Landwirtschaftsbetriebe mit 
ihrem Käse (vor allem der beliebte Ber­
geller Gelsskäse) und dem wichtigsten 
Produkt des Tals, den Kastanien. gewisse 



Bildet. Jlll'}tcn l'enner. St MorU7. 
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Ciäsa Granda, das Patrizierhaus der 
Familie Stampa, seit 1953 Bergeller 
Talmuseum. 

Ciäsa Granda, maison patricienne 
de Ia famille Stampa. musee du val 
Bregaglia depuis 1953. 

Ciäsa Granda, Ia casa patrizia della 
famiglia Stampa, dal 1953 Museo 
della Val Bregaglia. 

Marktnischen ausfüllen. Die Wälder im 
unteren Teil des Tals sind die grössten, 
zusammenhängenden Kastanienwäldern 
Europas, und wer die dort wachsenden, 
feinen Früchte einmal gekostet hat, 
weiss, dass nirgends bessere wachsen. Die 
Waldbesitzer haben in den letzten Jahren 
grosse Anstrengungen und Kosten auf 
sieb genommen, um die Bäume ihrer 
Parzellen zu sanieren, indem schlechle 
Bäume gefällt, junge gepflanzt und die 
anderen Bäume fachmännisch beschnit­
ten wurden. 

Text: Marcella Maier 



Regionsfrontieres 

Le val Bregaglia - vallee des contrastes 
«(iäsa» c'est ainsi que les habitants du 

val Bregaglia nomment leur maison 
(casa) et «cävra» est le mot qui designe 
leurs chevres (capra). Ainsi ils utilisent 
dans leur dialecte des tremas que Ia Ian­
gue ecrite italienne n'utilise absolument 
pas. Ce n'est d'ailleurs pas seulernent le 
Iangage qui donne a cette petite vallee un 
caractere particulier, c'est aussi sa reli­
gion car le val Bregaglia est Ia seule re­
gion parlan l ilalien qu i est de confession 
protestante. Les contours de cette vallee 
sont egalement inhabituels. Au sud, seul � 

"' 

le cours d'un ruisseau fait frontiere avec � 
l'Italie, au nord, c'est le col abrupt de Ia J 
Maloja qui boucle geographiquement - � 
elnon politiquement- Ia vallee. � 
Les 1500 habitants du val Bregaglia vivent .2 
dans cinq communes politiques. C'est Ja Au-dessous de Promontogno, pont 
Maira qui arrose ce vallon clont Ia partie solide et massif comme s'il avait en-

superieure revele une region alpine. Puis, core du servir toutes les gemerations 
a venir. 

en suivant le cours de l'eau, Ia vegelation 
d l 1 I d 1 Unterhalb von Promontogno, solid evient ce p us en p us rneri iona e avec und massiv erbaute Brücke, so als ob 
ses forets de feuillus el ses arbres fruitiers sie auch allen künftigen Generatio-
en fonds de vallee et l'une des plus belles nen hätte dienen müssen. 
forets de chätaigniers d'Europe entre Sotto Promontogno, ponte dalla soli-
Soglio et Castasegna. Les magniJiques pics da e massiccia costruzione, come se 
marquants du groupe ßacone el Bondasca avesse dovuto servire anche a tutte 

s'elancent lout droit hors des sombres le future generazioni. 

forets. Les cascades ecumantes devalent la 
vallee et tout en haut, eparpilles ou en 
groupes, des mayens sont implantes sur 
des prairies en pente. 
Cette vallee montagnarde, rude el isolee, a 
engendre une culture diversifiee eton­
nante a plus d'un poinl de vue. Les villa­
ges pittoresques racontent des histoires du 
temps oC1 les cols Septimer et Maloja­
J ulier occupaient une position strategique 
el economique, servant de transit entre le 
sud et le nord aux armees, marchands et 
pelerins. Des bätisses sei gneu riales telles 
que le chateau Gastelmur de Stampa­
Coltura, I es palazzi de Ia noble fam ille 
<<de Salis» a Bondo et Soglio nous revelent 
un passe aise, riche meme. A Stampa Ia 
<<Ciäsa granda••, maison patricienne de 
style, abrite le musee de Ia vallee. Il a re­
cueilli les temoignages de Ia culture pay­
sanne, une riche collection de mineraux 
unique en son genre et une exposition 
concernant les sciences naturelles. admi­
rable tant par son cöte materiel d'exposi­
tion que par celui de Ia presentalion, qua-

lifie de «plus beau musee apres celui de 
Mexico» par un voyageur grand amateur 
de musees, un centre culturel d'une en­
vergure inhabituelle. Ce qui rend avanl 
tout ce musee celebre et connu bien au­
dela des fronti(�res du pays c'est Ia collec­
tion des reuvres Giacometli, fils celebres 
du val ßregaglia: les peintures de Gio­
vanni et Augusto, les sculptures et dessins 
d'Aiberto et les lravaux de design nes dans 
l'atelier de Diego Giacometti. 
Le val Bregaglia offre de nombreuses 
possibilites tant au randonneur en re­
cherche de beaux paysages qu'a l'alpi­
niste exigeant. Depuis Maloja un reseau 
de chemins de promenade etendu se pro­
file des deux cötes des lacs de la Haute­
Engactine et dans Ia vallee laterale avec 
les lacs de rnontagne idylliques Bitabergh 
et Cavloc. En nous promenant direclion 
plein sud nous atteignons le vaste glacier 
de Ia region de Forno avec ses pics et ses 
lours. Techniciens de Ia glace et specia-
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listes des rocs y decouvrent tous les degres 
de difficulte souhaites. La majestueuse 
chalne de Bondasca et Badele, magnifique 
panorama que I· on aper�oit de Soglio, est 
un eldorado pour les touristes de haute­
montagne et les grimpeurs. Un granil qui 
tient particulierement bien, les parois ver­
ticales et les arretes etroites et exposees 
attireront et defieronl toujours les alpi­
nistes et leur laisseront d'inoubliables 
souvenirs de montagne. 
Les habitauts du val Bregaglia passent 
generalcment pour etre economes, assidus 
el sinceres. Durant des generations l'agri­
culture, completee par l'activite du col, a 
suffi a assurer l'existence de Ia population 
de Ia vallee. Puis, juste avant Ia fin du 
siede deF1, le <<commerce>> lie au col a 
subi Ia rude concurrence de Ia cons­
truction du chemin de fer et les dernieres 
decennies ont apporte de tels bouleverse­
ments aux paysans que le nombre de leurs 
exploi tations a ete fortement reduit. Le 
manque cle places de travail signifie que 
de nombreux habitants doivent ehereher 
leur revenu en clehors du vallon. Un nom­
bre important d'entre eux liennenl pour­
tant a garder leur domicile au Viilage Qlli 
!es a vu naltre si bien que beaucoup de 
pendu Iaires se rendent quotidiennemenl 
en Haute-Engadine. L'inconfort des longs 
voyages, parliculierement difficiles en 
lliver, est compense par Ia possibilite de 
rejoindre le reseau des connaissances et 
par le fail que les jeunes peuvent ainsi 
grandir dans Jes villages, qu'ils peuvenl 
non seulement frequenter les ecoles de Ia 
region mais qu'ils s'impregnent du tissu 
social de I 'endroit et apprennent Ia Iangue 
italienne emaillee du d.ialecte cle Ia vallee. 
Le costume du val Bregaglia a ete confec­
tionne il y a quelques annees sur Ia base 
d' anciennes representations et descrip­
tions. Les directives laissent cependant 
un espace creatif individuel en ce sens 
que Ia veste rouge et Ia blouse blanche 
permettent des corselets et jupes noirs, 
bleus ou lmms. L'empiecement du corselet 
«pezza•> est ricbement brode de meme que 
le chale en soie couleur ivoire. Un tablier 
noi r ou de couleur ainsi que le «Capa­
düsli» noir completent leur costume porle 
avec fierte et joie. 

Texte de Marcella Maier 



Zone di confine 

Bregaglia -Ia valle dei contrasti 
"(iäsa•> e il nome ehe i bregagliotti 

danno alla loro casa e «Cävra» alla 
loro capra. ! sano cosl nel loro dialello 
metafonesi ehe Ia lingua italiana scritta 
non conosce affatto. Ma non e solo Ia lin­
gua a conferire alla Bregttglia il suo ca­
rattere parlicolare, ma anche Ia confes­
sione religiosa dal momento ehe e l'uni-
ca regione di lingua italiana con culto 
evangelico. Anche lo sviluppo dei confini 
di questa valle e insolito. A sud c'e solo il 
corso di un ruscello a segnare il confine � 
con I· ltal ia, a nord sono i ripidi pendii � 
del passo del Maloja a chiudere geografi- � 
camente, ma non politicamente, Ia valle. -:=."-� I 1500 abitanti della \'alle sono distribui- � 

ti in cinque comuni politici. La �laira � 
scorre attra,·erso Ia Bregaglia. Ia cui par- � 
te superiore ha caratterisliche prettamen-
te alpine. �lan mano ehe si segue il corso 
del fiume verso sud, Ia \'egetazione sul 
fondovalle va facendosi sempre pitl ricca 
di boschi di latifoglie e di alberi da frutta 
fino ad uno dei piLI bei castagneti d'Eu­
ropa tra Soglio e Castasegna. Oagli scuri 
boschi emergono verticalmente le mae­
stose cime dei gruppi del ßaeone e della 
Bondasca. Caseate spumeggianli precipi­
lano a valle e sugli seoseesi pascoli alpini 
si aggrappano, su in alto, le baite degli 
alpeggi, isolate o a gruppi. 
L'aspra e discosta Val ßregaglia ha sapu­
to prodmre, sotto diversi aspelli, una sor­
prendente cullura. I pittoresehi paesini 
raccontano storie ehe risalgono ai tempi 
in cui i passi del Seplimer, del �laloja e 
dello julier ave,·ano una grande impor­
tanza strategica ed economica come \'ie 
di transito per esereiti, commercianti e 
pellegrini tra il sud e il nord. Eleganti 
edifici, come il castello Gastelmur a 
Stampa-Coltura e i palazzi delle famiglie 
nobili «de Salis» a ßondo e Soglio, testi­
moniano il livello di bcnessere, e a volle 
di ricchezza, raggiunlo una volta dalla 
valle. A Stampa, !'elegante casa patrizia 
«Ciäsa granda» ospila il �luseo della 
valle. II Museo conticne testimonianze di 
antiehe eulture eontadine, una eccezio­
nale e preziosa collczionc di minerali e 
un'esposizione naturalislica degna di 
ammirazione sia per quanto riguarda i 
reperli e�posti ehe per i I modo in cu i so­
no prescntati - « i I piü bel museo dopo 

Nossa Donna con Ia vecchia chiesa di 
Santa Maria e Ia torre di guardia me­
dievale - un simbolo della Bregaglia. 

Nossa Donna mit der alten Talkirche 
Santa Maria und dem mittelalter­
lichen Wachturm- ein Wahrzeichen 
des Bergells. 

Nossa Donna avec Ia vieille eglise 
Santa Maria et Ia tour de garde moy­
enägeuse - symbole du val Bregaglia. 

quello del �lessico», cosl lo definisec un 
esperto eonoscilore di musei, un ecntro 
culturale di insolito formato. Cio ehe 
eonferisce a questo museo un' importan­
za ehe va ben oltre i confini della valle e 
Ia ricca collezione di opere prodotte da 
quelli ehe a ragione sono considerati i 
suoi concittadini piu famosi, Gio,·anni e 
Augusto Giacometti con i loro dipinti, Al­
berto Giacometti con le sue sculture e i 
suoi disegnj e Diego Giacometti con i la­
vori creati nella sua bouega di designer. 
All'escursionista ehe ama contemplare le 
bellezze di maestosi paesaggi e allo 
scalatore alla ricerea di impegnative pa 
reti, la Bregaglia offre molteplici possibi­
lit�l. Dal Maloja si estende una fitta rete 
di sentieri ehe porlano su entmmbe le 
sponde dei laghi dell'Aila Engadina e 
nella valle laterale con gll incantevoli 
laghetti alpini di ßilabergh e Cavloc. Da 
quest'ultimo, muovcndosi verso sud, si 
raggiunge J'ampia vedrelta della rcgione 
del Forno con le sue cime e torri. Sia l'al 
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pinista ehe ama l e  vie di ghiaceio sia 
quello ehe privilegia le vie di roccia tro­
vano qui eccezionali palestre con diYersi 
gradi di difficolta. 
L'imponente mondo di cime dei gruppi 
della ßondasca e del Badile, ehe si di­
stcnde come un maestoso panorama di 
fronte a Soglio. e un vero e proprio Eldo­
radoper i 1uristi d'alta quota e per gli ar­
rampieatori. II compatto granito brega­
gliotto, le pareti verticali e le aeree creste 
csposte continuano ad attirare e a sfidare 
gli alpinisli regalando loro indimentica­
bili avventure alpinistiche. 
Gli abitanti della Bregaglia sono ritenuti 
generalmente una popolazione parsimo­
niosa, laboriosa e schietta. Per genera­
zioni furono sufficienti le attivita agrico­
le e il traffico commerciale ehe utilizzava 
i numerosi passi della zona per assicu­
rare l'esistenza della popolazione valligi­
ana. L'awento della ferrovia porto, a par­
tire dall'inizio di questo secolo, ad una 
sempre piu marcata rarefazione del traf­
fico attraverso i passi a cui si aggiunse 
negli ultimi decenni una costante ridu­
zione del numero delle aziende contadi­
ne. La maneanza di posti di lavoro spinge 
molli bregagliotti a eercare fonti di red­
dito al di fuori della valle. Un notevole 
numero di loro vuole pero mantenere il 
domieilio nel paese d'origine e fa la spo­
la quotidianamente verso i luoghi di la­
voro neii'Alta Engadina. 

Testo: Marcella Maier 



Liebe Trachtenleute 

Unsere Satzungen verpflichten 
zur Erhaltung, Pflege und Er­
neuemng der Trachten und deren 
verschiedenen kulturellen Spar­
ten. 
Mit Genugtuung stelle ich immer 
wieder fest, wie viele Frauen und 
Männer diesen Zielen mit Begei­
sterung und Ernsthaftig­
keit nachleben. Nach­
denklich stimmt es mich 
allerdings, wenn dieses 
Bemühen in eine Ideolo­
gie mit Zügen von Into­
leranz und einengender 
Unbeweglichkeit ausar­
tet. Solches ist nämlich immer 
ein untrügliches Zeichen dafür, 
den eigentlichen \\'urzeln unseres 
kulturellen Wirkens entfremdet 
zu sein. Aus missverstaodener. be­
wahrender Sorge wird gelegent­
lich beinahe krampfhaft an Äus­
serlichkeiten festgehalten, die gar 
nie die bestimmte Sinngebung 
hatten, welche wir hochzuhalten 
versuchen. Unsere Kultur Iehen 
heisst: sie verstehen und um ihr 
Werden und ihre Zusammen­
hänge wissen. 
Gerne mache ich Euch in diesem 
Zusammenhang auf ein neues 
Buch über Trachtenzubehör auf­
merksam. Es ist der Zusammen­
arbeit von Arletle Köfer - sie 
hatte wgunsten dieser Arbeit 
ihren Beschäftigungsgrad als 
Geschäftsführerin reduziert - jo­
hannes Schmiel-Kunz und dem 
Fotografen Fernancl Rausser er­
wachsen und wird in der ersten 
jahreshälfte auf den MaJkt kom­
men. Einprägsam i n  Bild und 
Sprache werden sehr interessante 
Bezüge offengelegt und eindrück­
liche Zusammenhänge erschlos­
sen. Ich freue mich sehr, in unse­
ren Reihen iiber Leute zu verfü­
gen, welche unser überliefertes 
Kulturgut durch ihr Wissen und 
Können erhellen und einer brei­
ten Öffentlichkeit zugänglich ma­
chen können. 
Eine ;.Jeuerscheinung, die auch 
gute Kennerinnen und Kenner 
unserer Trachten zu bereichern 
vermag! 

Hansruedi Spichiger, 
Obmann 

Der Obmann • Le President centrat 

Chers amis du costume 

Nos Statuts nous engagent a la 
consen•ation. a l'etude et a Ia 
renovation des costumes et des 
diverses rubriques culturelles qui 
en decoulent. 
C'est avec grande satisfaction que 
je prends constamment acte du 
nombre de femmes et d'hommes 

qui s'adonnenl avec en­
thousiasme el serieux a 
alleineire ces buts. Cela 
me laisse bien enlendu 
pensif lorsque ces efforts 
clegenerent en une ideo­
logie melee d'intoleran­
ce et de rigidite genante. 

C'est toujours 1[1 le signe infail­
lible de Ia dislance prise avec les 
vraies racines de notre action cul­
turelle. Par souci errone de con­
servation il arrive parfois que l'on 
lienne presque desespereruent a 
des apparences exterieures qui 
n'ont jamais eu le veritable sens 
que nous essayans de mai11tenir. 
Vivre notre culture signifie Ia 
comprendre pour connaltre son 
evolution et ses relations. 
C'est avec plaisir qu'en Ia ma­
tiere, j'attire votre attention sur 
un nouveau Iivre concernant les 
accessoi res de costumes. II resulte 
d'un travail commun entrepris 
par Arlette Köfer - qui a reduit 
son temps de I ravai l de secretaire 
generale au profi t de 
cette tftche - joh�u1nes 
Schmid-Kun� et le pho­
tographe Fernand Raus­
ser et qui paraltra sur 
le rnarche durant Ia 
premiere moitie dc cette 
annee. Au travers d' ima­
ges et d'un texte marquants, des 
accessoires lres interessants nous 
sont presentes tissant des Iiens 
impressionnants. C'est avec joie 
que je constate que nous comp­
tons parmi nous des personnes 
qui eclairent nolre patrirnoine de 
leurs connaissances et de leurs 
capacites et qui le rendenl acces­
sible a un !arge public. 
C'est une nouvelle parutioo qui 
pourra enrichi r encore les «eru­
dits et erudites» de nos costumes. 

Hansruedi Spichiger. 
Presidenl centrat 

Charas amias e chars 
amis dals castums 
Noss slatuts obligheschan da 
mantegnair, tgirar e d'ans occu­
par dals castums e !ur differents 
champs culturals. 
Cun plaschai r constatesch jau 
adina puspe quantas dunnas e 
quanls umens ehe sa deditge­
schan cun entusiassem e seri usa­
dad a questas finamiras. 
Sehe questa premura 
daventa dentant in'ideo­
logia cun tratgs intole­
rants ed immovibels, ma 
dat quai da pensar. En 
quel cas e quai adi na in 
indizi eh 'ins e s'allon­
!:111�1 da las vairas ragischs da 
noss'activitad culturala. Minl­
gatant vegn il quitä per il  man­
tegniment dentant malchap1 ed 
ins sa tegna cun tutta forza vi da 
chaussas exteriuras ehe n'han 
mai g1 ina signil'icaziun parli­
culara. Viver nossa cultura vul 
dir: chapi r ella e conuscher ses 
svilup e ses rapports. 
En quest connex As falsch jau gist 
attents ad in nov cudesch davarl 
ils accessoris dals costums. EI e 
vegnl realisa dad Arlette Köfer -
ella ha reduc1 sia lavur sco mana­
dra da fatschenta per pudair sa 
deditgar dapli a questa lavur -, 
johannes Schmiel-Kunz ed il foto­
graf Fernand Rausser e cumpara 

sin il martga l'emprima 
mesadad da l'onn. Biers 
connexs e relaziuns in­
teressantas vegnan ex­
plitgadas cun maletgs e 
text. ]au m'allegrel fitg 
d'avair en nossas ret­
schas persunas ehe dis­

ponan cl'ina vasta savida e ehe 
pon qua lras declerar bler davart 
noss bains culturals tradiziunals 
ecl als far accessibels ad in grond 
public. 
lna oova ediziun, interessanta 
era per persunas ch'enconuschao 
gia fitg bain noss costums! 

Hansruedi Spichiger, 
Parsur:t 
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Cari amici del costume 

1 nostri statuti ci impegnano a 
mantenere, curare e ri nnovare i 
costumi e le loro diverse aree cul­
turali. 
E sempre per me motivo di sod­
disfazione constatare con quale 
entusiasmo e serieta molte donne 
e molti uomini perseguano questi 

obiellivi. Mi rende pero 
perplesso notare come in 
alcun i casi questi sforzi 
tendano a eiegenerare in 
una vera e propria ideo­
logi a caratterizzata da 
tratti d"intolleranza e di 
immobilita limitativa. 

Questi aspetli sono sempre un 
segno inequivocabile del fatto ehe 
siamo estranei alle vere radici 
della nostra allivita culturale. Per 
malintese e conservatrici preoc­
cupazioni ci si ostina a volle in 
modo quasi spasmodico a restare 
fedeli ad esteriori ta ehe non han­
no mai avuto quella determinata 
i nlerpretazione ehe noi cerchia­
mo di tenere in vita. Vivere Ia no­
stra cullura significa compren­
derla per conoscere il suo diven ire 
e i suoi contesti. 
Sono lieto a questo proposilo di 
segnalarvi un nuovo libro sugli 
accessori dei coslumi. Nato dalla 
collaborazione tra Arlette Köfer­
ehe per portare a termine questo 
lavoro ha ridotto il suo grado 
d"occupazione come direttrice -
Johannes Schmiel-Kunz e il foto­
grafo Fernand Rausser, il libro 
apparira sul mercato nella prima 
meta dell' anno. Arricchito da ec­
cezionali immagini fotograflebe e 
da testi ben strutturati, il libro 
svela interessantissimi riferimenti 
e rende accessibili significative 
correlazioni. Sono molto felice di 
poler disporre nelle nostre file di 
persone ehe fanno vedere sotto 
una nuova luce, grazie alle loro 
conoscenze e alla loro capacita, i 
beni culturali tramandatici ren­
dendone accessibill ad u n  vasto 
pubblico i caratteri piu nascosti. 
Una nuova publicazione ehe ar­
ricchira ancbe i buoni conoscitorl 
dei nostri usi e costumi! 

Hansruedi Spichiger. 
Presidente 



Veranstaltungen 

Trachtenfest 
in Menzingen 
Menzingen, eine Berggemeinde im 
Kanton Zug, eine Landschaft ge­
prägt durch zahlreiche Moränen­
bügel. deren Kuppen häufig von 
einer Linde geziert werden, und 
ein Klosterdorf führt das zweite 
internationale Trachtenfest durch 
(21.-23. August 1998). �lit dem 
Motto <<vier Jahreszeiten» werden 
wir die Verschiedenheiten und 
doch Zusammengehörigkeil von 
verschiedenen Völkergruppen zei­
gen können. Die Mitglieder des 
OK sind emsig am arbeiten. Die 
Einladungen ins Ausland sind ver­
sandt und verschiedene Gruppen 
haben ihre Zusage bereits getätigt. 

Silvester 97 in Teufen/ AR 

Aktuell 

Die �lusik ist organisiert, nämlich 
die Zellberg Buam aus dem Ziller­
lal. 
Zum Programm: Freitag und 
Samstag werden sieb die verschie­
denen Gruppen präsentieren; mit 
Tanzmusik wird die Nacht jeweils 
ausklingen. Am Sonntag wird 
nach einem gemeinsamen Gottes­
dienst und Mittagessen ein grosser 
Festzug durchs Dorf ziehen. 
Haben wir Sie neugierig gemacht? 
Wir freuen uns auf ein tolles 
Trachtenfest in Menzingen. 
Unser OK-Mitglied beantwortet 
Euch alle Fragen: 
Peter llenggeler, SLockacher, 
6313 Menzingen, 
Telefon/Fax 041 755 32 39. 
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Gedicht 
Montagabend Singenrranzen 

Die letschte Tön sind am verklinge, 
jetz isch denn Schluss mit üsem Singe, 
ond d Rosmarie cha chum meh warte, 
sie wör scho gern zom Tanze starte. 

Ond denn isch wörklich s Singe dore 
ond alli fangett aa mit Schnorre 
ond schnorret, wie wenn's s letseht mol wär 
ond schnorret ond plauderet eis dähär. 

Au üseri Frau Präsident 
no in Beschlag es Opfer nennt, 
denn Wichtigs muess si hüt no kläre, 
viellicht a u  mol es Chröpfli läre. 

Au d'Charlotte und d' Arlette, dä Ruedi, de Ferdi, 
es plauderet eifach en jede, ä jedi, 
ond vielfach isch sie selber debii, 
au sie wött no plaudere, d Rosmarie. 

Ond denn ghörsch endlich dä erschti Takt, 
fascht jede eini zom Tanze «packt», 
ond isch dä erschti Walzer verbii, 
isch no lang nöd jede am Tanze gsii. 

Ond scho isch wieder äs Gschnorr im Gang, 
nöd öppe nor chorz, das Gschnorr d u ret lang. 
Mit em nächschte Tanz wött sie üs beglücke 
drom tuet sie ä neui CD zücke. 

Wenn d' meinsch, jetz chäm en l iechte Tanz, 
denn tüschisch d u  di aber ganz. 
Stinkfrech bringt sie de Nüsslisalot, 
wo jede nor saublöd omestoht. 

Dä Walter tröllt grad links statt rechts, 
es wünscht em j o  keine öppis Schl ächts, 
ond d'Marti macht kein Nochstellschritt ­
ganz ehrlich, es chonnt fascht keine mit. 

Alli händ äs riese G'heu, 
doch isch die Situation nöd neu, 
zom Tanze bruchsch - i meine doch - d'Bei 
ond nöd de Grind för die Rechnerei. 

Ein Tanz am andere isch kompliziert, 
nüme wie früener, wo mer wie g'schmiert 
dä Klatschwalzer ond dä Alewander händ chöne, 
doch wünsch i zom Tanze trotzdem: «En Schöne»! 

Norbert Hauser, St. Gallen 



100 fahre Landesmuseum 

Und noch ein Jubiläum . . .  

Am 25. Juni 1898 wurde in Zürich das 
Landesmuseum eingeweiht - der 

Gedanke eines «Nationallnuseums» ist 
jedoch 100 Jahre älter. Aus dem «Tempel 
der Erinnerung an unsere Väter>>, wie das 
Museum .in seiner Gründerzeit einmal 
genannt wurde, ist schrittweise eine zeit­
gemässe wissenschaftliche Einrichtung 
geworden. Allein schon die beim Eröff­
nungsumzug gezeigten Trachten machen 
eine geschichtliche Rückblende lohnens­
wert. 
In den letzten Jahrhunderten nahm der 
Verkauf ungeschützter Kunstgegenstände 
schweizerischer Provenienz zu. Einzelne 
Landstriche, welche ihrer ungünstigen 
Lage oder sozialen Verhältnisse wegen nur 
gering vom wirtschaftlichen Aufschwung 
des einsetzenden industriellen Zeitalters 
profitieren konnten, betrachteten den Ver­
kauf von Altertümern als willkommene 
Einnahmequelle. l877 liess ein Aargauer 
Lokalblatt mit der Frage einen <<Versuchs­
ballon>> steigen, ob wohl ein Verkauf der 
Glasgemälde im Chor der Königsfelder 
Kirche die Staatsfinanzen wieder ins Lot 
bringen würde. Aber auch städtische Orte 
llielten sich diesbezüglich nicht zurück, 
verkaufte doch die Stadt Basel die goldene 
Altartafel Kaiser Heinrichs für Fr. 20000.­
an Paris! 
Dem Verlust an Kultursubstanz entgegen­
zuwirken, versuchte der Minister der 
Künste und Wissenschaften Philipp Alberl 
Stapfer während der Zeit der Helvetik 
(1798-1803). Die bewegten politischen 
Verhältnisse im frühen 19.Jahrhundert 
erlaubten aber keine Realisierung der 
dafür notwendigen Massnahmen. Die 
meisten der «Vaterländischen>> Pläne wa­
ren mit dem Untergang der Helvetischen 
Republik in weite Feme gerückt. 
Den ersten politischen Vorstoss vertrat im 
Nationalrat 1880 ohne Erfolg der Zürcher 
KullStbistoriker Friedrich Salomon Voege- i 
l in mit seinem Kreditbegehren für ein zu i; 
gründendes Nalionalrnuseum. j 
1883 fand auf dem Zürcher Platzspitz die s 

� erste grössere Landesausstellung statt. Da- § 
bei \VUrde den Besuchern eine beein- � .5 
druckende Vielfalt schweizerischen Kunst- .. 
schaffens vorgeführt. i 
Unter den zahlreichen Gästen befanden � 

sich viele Parlamentarier. Dies führte 
einerseits dazu, dass dem zweiten Vorstoss 
von Voegelin mehr Erfolg beschieden war, 
andererseits blieb vielen die Örtlichkeit im 
Bewusstsein, was bei der Standortwahl für 
Zürich gesprochen haben dürfte. 
Am 30. Juni 1886 sprach der Nationalrat 
einen jährlichen Beitrag von Fr. 50000.­
für die Anschaffung von Altertümern, 
welche ein «ausgesprochenes gemein­
eidgenössisches fnteresse>> haben, und 
zur Unterstützung kantonaler Altertums­
sammlungen. ln der Frage, wo die erwor­
benen Gegenstände ausgestellt werden 
sollten, entbrannte ein Kampf zwischen 
Zentralisten und Föderalisten. Jene spot­
teten, dass die Basler ihre mittelalterliche 
Sammlung nie nach Zürich und die 
Berner ihre «Burgunderbeute» schon gar 
nicht nach Basel geben würden. 
Bedeutende Zeitgenossen vermachten der 
Museumsidee Sammlungen und Privat­
vermögen wie der Basler Baumeister Lud­
wig Merian und der Zürcher Finanzmam1 
Carl Fierz-Landis - dieser jedoch unter 
dem Vorbehalt, dass das Museum in 
Zürich sein werde. Sie verhalfen so den für 
ein Nationalmuseum einstehenden Zen­
tralisten zum Durchbruch. 
1888 begann sich mit der Bewerbung 
Berns das Kandidatenkarussell zu drehen. 
lm Zentrum des Kirebenfeldes sollte das 
Museum stehen. . .  und überhaupt sei 
man Bundeshauptstadt und würde Tro-
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phäen der Burgunderkriege zur Verfügung 
stellen. Bald darauf folgte Basel, das seine 
grossartige Verkehrslage herausstrich und 
anmerkte, dass seine mittelalterliche 
Sammlung einen hervorragenden Grund­
stock für das Museum sei, das in der Bar­
füsserkirche hätte eingerichtet werden 
sollen. Zürich liess in  seiner Bewerbung 
keinen Zweifel aufkommen, dass das 
Landesmuseum dereinst im alten Vorort 
der Eidgenossenschaft gebaut würde. Das 
Polytechnikum, eine ganze Reihe von 
schon vorhandenen Sammlungen und 
nicht zuletzt Geldmittel in der Höhe von 
mehr als 3 Mio. Franken (inkl. Platz­
spitzareal) sollten flir sich sprechen. Da­
gegen machte die Kandidatur Luzerns 
(Rathaus samt dem jenseits der Reuss 
liegenden Freien Hof) nie einen über­
zeugenden Eindruck. 
Eine Expertise, zu der sich die Direktoren 
des britischen Museums, des Hotel Cluny 
und des germanischen Museums in NUrn­
berg finden Hessen, bevorzugte den Stand­
ort Bern - das eidgenössische Parlament 
entschloss sich jedoch nach intrigen­
reichem Kampf 1891 für Zürich. 
Der vom ehemaligen Studenten des Poly­
technikums Gustav Gull entworfene Bau 
wurde am 25. Juni 1898 nach knapp 
sechsjähriger Bauzeit festlich eingeweiht. 
Die Feierlichkeiten wurden zum nationa­
len Freuden- und Verbrüderungsfest Ein 
riesiger Festumzug, in dem jeder Kanton 
ein zu ihm passendes Motiv (siehe nächste 
Doppelseite) gestaltete, bildete den Höhe­
pLmkt. 

johannes Schmid-Kunz 



.......... ......... 
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]SK: ll7as bat Sie nacb !brem Riicktrill 
als Kantonal-Präsident dazu bell'o­
gen, mit der Präsfdentscbaft der Gön­
nerl'ereinigung u•ieder ein Mandat im 
Dienste der S'n' ZU iibemebmen? 
AL: Als ich mein Präsidialamt abgab, 
sprach ich nie vom weinenden und dem 
lachenden Auge, denn ich verabschiedete 
mich mil zwei lachenden Augen. Mein 
Alter und meine Gesundheit erlauben mir 
die Übernahme dieses Amtes. Ich bin im­
mer noch Aklivmitglied einer Trachten­
gruppe und sehe heute die STV und ihre 
Aktivitäten aus einer anderen Perspek­
tive. Kurz - es ist der Wunder und die 
Herausforderung. 

]SK: tri er kann Gömter werden� 
AL: Angesprochen sind juristische Per­
sonen oder Einzelpersonen, die uns wohl­
gesinnt sind und unsere Tätigkeiten 
unterstützen wollen. Personen einerseits, 
welche die Pflege des Kullmgutes befür­
worten aber nicht nahe genug an der 
Sache sind, um selber �litglied zu sein. 
Andererseits sollten Trachtenleute, deren 
Herz beim Thema «Tracht» etwas höher 
schlägt, Gelegenheit haben, sich speziell 
zu engagieren. Bezüglich Gönnerschaft 
kennen wir also keine Grenzen. 

]SK: IVelcbe Finanzierungslücken soll 
die Gönnervereinigm1 R scbliessen. 
AL: Eine kritische Betrachtung der STV­
Rechnung zeigt, dass wir bei fehlenden 
Sekundäreinnahmen aus Kartenaktionen 
oder dem Kalenden·erkauf kaum noch 
unseren Verpflichtungen nachkommen 
können; der ordentliche Mitgliederbei­
trag reicht dazu schon lange nicht mehr. 
Es wäre mir als Verbandsvertreter unan­
genehm, mich mit der Überbrückung 
von Finanzierungsengpässen befassen zu 
müssen, wenn schon der Belreibungs­
beamte im Haus steht. Die Frage stellt 
sich also, wie wir besondere Aktionen und 
Projekte mitfinanzieren können, wenn 
die ausserordentlichen Einnahmen nicht 
mehr da sind. 

]SK: Wer daJf ein Gesucb stellen und 
ll'elcbe Anforderungen lt'erden an die­
ses gestellt? 

I Dieser Ausgabe von «Tracht und Brauch)) 
liegt eine Antwortkarte bei, mit der Sie 

I Gönner/-in der Schweizerischen Trachten­
gung werden können. 

Gönnervereinigung 

I nterview m it Alois Liem 
jeder, der von seinem Projekt überzeugt 
ist, kann bei uns ein Gesuch deponieren. 
Wir schauen nicht in erster Linie aufs 
Geld. Für uns ist wichllg, dass das Ge­
such den Zielsetzungen der STV ent­
spricht - nicht einem kleinen Fachgebiet 
oder nur einer kleinen Randgruppe, son­
dern der MehrheiL der Trachtenleute. 

]SK: Sind Jll/11 aber nicbt gemde diese 
Projekte in ibrer Finan:iemng gefäbr­
det? 
AL: Wenn es um das Kulturgut geht, gibt 
es immer wieder Themen, die am Rand 
existieren aber Ausstrahlung haben. Ein 
Förderungsprojekt, das beispielsweise die 
gesamtheitliehe Aktivität in einer Gruppe 
oder Region fördert, kann «am Rand» 
Einfluss nehmen, wenn man die Idee je­
doch in die Mitte stellt, kann sie für alle 
leuchten. 

]SK: lflelcbe Bedingungen müssen 
so11st 11ocb für eine "Finanzspritze" 
e1fiillt sein? 
AL: Voraussetzungen sind ein entspre­
chender Finanzierungsplan und die ver­
fügbaren Mittel. Eine alleinige Projekt­
finanzierung durch die Gönnervereini­
gung kann ich mir nur in Ausnahmefäl­
len vorstellen. Nur wenn man zusammen 
finanziert, bleibt man miteinander im 
Gespräch. 

]SK: Gibt es eine Grenze zwiscbeu 
regulärer Finanzierung über das 
Budget und «quasiextemer,. FiJW/1-
::ieruug durcb die Gömmnreini­
guug? 
AL: Nein, ist eine Projektgruppe über­
zeugt von einer guten Idee, geht sie zur 
Gönnervereinigung und anschilessend 
mit einer gesunden Finanzierungsbasis 
den politischen Entscheidungsweg via 
Ausschuss und Zentralvorstand. Ein Bei­
spiel aus meiner Erfahrung als früherer 
Präsident der Buchkommission: Beim 
seinerzeitigen �egati\'entscheid spielte 
die Angst der Kantone mit, auf ihren 
eigenen Trachtenbüchern sitzen zu 
bleiben. Wäre die externe Finanzierung 
gesichert gewesen, hätten die finanz­
politischen Argumente an Gewicht ver 
Ioren und die sachlichen Argumente 

18 

Alois liem ist erster Präsident der 
Gönnervereinigung der Schweizeri­
schen Trachtenvereinigung. 

Alois liem est le premier president 
de I'Association de parrainage de Ia 
Federation nationale des costumes 
suisses. 

vielleicht einen anderen Entscheid ge­
bracht. 

]SK: Wer 1�1·t Vorstandsmitglied der 
Gönnen,ereiuigmzg? Gibt es eine Re­
kursinslcmz? 
AL: Im Vorstand nehmen das Präsidium, 
das Präsidium der Finanzkommission, 
der Zentralkassier, ein Ausschussmitglied 
und die Geschäftsführung der ST\' Ein­
sitz. Es besteht zudem die \lögl ichkeit, 
bis zwei zusätzliche externe \!itglieder 
einzubeziehen. Die Rekursinstanz setzt 
sich aus dem Obmann und beiden Statt­
haltern der STV, dem Präsidium der Gön­
nervereinigung und einer \'ertretung der 
STV-Revisoren zusammen. 

]SK: Eine pri[lcrte Fmge: Wie bocb ist 
!br Gönnerbeitrag? 
AL: \'or Jahren zeichnete ich einen An­
teilschein für den Bau der Trachtenstube 
Stans. Letzthin wurde er zurückbezahlt 
[eh war damals so vom Nutzen der Sache 
überzeugt. wie ich es heute bezüglich 
Gönner\'ereinigung bin - das zurückbe­
zahlte Geld geht sogleich in die Gönner­
vereinigung. 



Association de parrainage 

}SK: Apres tJO/re drfmission du poste de 
jmfsideut cmztoual, qu 'est-ce qui vous 
a incitrf tl rrccepter le mcmdul de prrfsi­
denl de l'Associalion de parrainage au 
seruice de Ia FNCS? 
AL: Lorsque j 'ai cede Ia presidence, je 
n'ai jamais doute de mon geste et je l'ai 
fait avec plaisir. Mon age et ma sante 
m'ont permis d'accepter ce nouveau 
poste. Je suis encore membre actif d'un 
groupe de costumes et je vois actuelle­
ment Ia FNCS et ses activites sous un 
autre angle. En quelques mots - cela 
lient du miracle et du defi. 

}SK: Qui es/ babilitrf a pcwmiuer? 

AL: Au fond, ce sont des personnes juri­
diques ou des personnes individuelles qui 
nous veulent du bien et qui souhaitent 
soutenir nos activites. Ce sont des gens 
qui d'une part soutiennent le patrimoine 
culturel mais qui, cependant, ne sont pas 
suffisamment proches de Ia chose pour en 
etre membres. D' autre part, I es Amis du 
costume dont le cceur bat plus fort lors­
que l'on aborde le theme du «costume», 
devraient avoir Ia possibilite de s'engager 
de fa�on plus ciblee. !I n'y a aucune Ii­
mite au parrainage. 

}SK: Quelles lacunes jlncmcieres I }lsso­
cialion de pat'l'tlinage est-elle appe/rfe tl 
combler? 
AL: Une analyse crilique des comptes de 
Ia FNCS a demontre que sans les rentrees 
supplementaires de l'action cartes et Ia 
vente des calendriers par exemple il ne 
nous serait guere possible de faire face a 
nos Obligations; les cotisations annuelles 
ne suffisent depuis longlemps plus a 
couvrir nos besoins. En tant que represen­
tant de l'Association, il me serait fort des­
agreable de devoir m'occuper d'impasses 
f inancieres alors que !'Office des pour-

E ntretien avec Alois Liem 
suites serait sur le point d'intervenir. La 
question est donc de savoi r comment 
financer des actions ciblees ou autres 
projets sans rentrees extraordinaires. 

}SK: Qui es! babilili a presenter u ne 
dememde et quel/es sonl les e.rige11ces 
en Ia mtttiere? 

AL: Tout un chacun, persuacle du bien­
fand€ de son projet, peut deposer une re­
quele. Ce n'esl pas l'argenl qui Lmporle 
en premicr lieu. Ce qui prime pour nous 
avant wut, c'est que Ia demande corres­
ponde aux buts de Ia FNCS - et qu'elle 
concerne non seulemenl un domaine 
Limite ou un petit groupe marginal mais 
Ia majorite des Amis du cosLume. 

}SK: Esl-ce que ce ne sonl pas jusle­
melll ces projets-la qui soul mis en 
dcmger? 
AL: Dans le dornaine de Ia culture il  y a 
toujours des themes «en marge>• qui sont 
cependant d'une vaste portee. Un projet 
creatif qui encou rage par exemp le 1· en­
semble des activites d'un groupe ou d'une 
region peut porter des fruits. Si l'idee est 
reprise a grande echelle eile peul faire 
ecole. 

}SK: Quelles sonl eucore !es conditions 
a remplir pour obtenir llll soutie11 .fi­
mmcier? 
AL: II faut etablir un plan financier con­
forme et disposer des moyens necessaires. 
A mon sens un projet qui ne serait finan­
ce que par I'Association de parrainage me 
para:i't exceptionnel. Seul un financement 
commun permet de sauvegarcler le dialo­
gue. 

Comite de I' Associa­
tion de parrainage 
(sans Eddy Steiner/ 
commission des 
finances). 

Der Vorstand der 
Gönnervereinigung 
{ohne Eddy Steiner/ 
Finanzkommission). 

19 

}SK: Oll placez-vous Ia Iimite entre u 11 
fincmcement rrfgulier relez,aul du bud­
ge! e! un fiuancemenl «ex/ente». si 

I 'ou peut tlire. pris eu cba rge par I 'As­
socittlion de parrai17{{ge? 
AL: rl n'y a pas de Iimite a proprement 
parler car si un groupe a une bonne idee 
U peut s'adresser a l 'Association de par­
rainage puis, avec une saine base finan­
ciere, elle suivra Je chemin decisionnel 
politique soit le Comite directeur puis Je 
Comite central. Je peux vous donner un 
exemple que j'ai vecu en mon ex-qualite 
de president de Ia Commission du Iivre: Ia 
decision negative prise en son temps en Ia 
matiere etail due a Ia peur des cantons de 
ne pas pouvoir vendre leurs livres. Si le 
financement exteme avail ete assure, ]es 
arguments politico-financiers auraient 
perdu de leur poids et !es arguments ob­
jectifs auraient peut-etre etc decisifs. 

}SK: Qui sonl /es membres du Comite 
de I ilssocialion de parrainage et y a-
1-il une i11slance de recours? 
AL: Le Comite est compose de Ia presi­
dence, du presidenl de Ia Commission des 
finances, du caissier central, d'un mem­
bre du Comit€ directeur et de Ia Direction 
de Ia FNCS. De plus, il est possiblc d'y 
integrer deux membres externes supple­
mentaires. L'instance de recours est for­
mee du presidenl el des deux vice-pre­
sidents de la FNCS, du presidenl de l'Asso­
ciation de parrainage et cl'un represen­
lant des reviseurs de Ia FNCS. 

}SK: Question pnde: quel est L'Otre 
montan! de parrainage? 
AL: Il y a bien des annees, j 'avais 
souscrit une participation a Ia construc­
tion du musee des costumes de Stans. Gel­
te participation m 'a recemment ete rem­
boursee. En son temps j'etais persuade de 
l'utilite de Ia chose de meme qu'a ce jour 
je suis convaincu de l'ulilile de l'Associa­
tion de parrainage - de ce fail l'argent 
rembourse est immediatemenl verse a 
I'Association des costumes. 

Cette edition de «Costumes et cou­
tumes» est munie d'une carte-reponse 
vous permettant de parrainer I'Associa­
tion federale des costumes suisses. 



Volkslied • Chanson populaire 

Kantonales Trachtenchorfest 
in Hochdorf 

D ie Trachtengruppe Hochdorf I Dem OK des Trachtenchor­
beging ihren 60. Geburtstag festes in Hochdorf 

mit einem glanz1•ollen t\euan- kann gratuliert werden! 

fang. dem ersten kantonalen 
Trachtenchorfest, an dem 25 Chö­
re aus dem ganzen Kanton teil­
nahmen und viele Giisle aus nah 
und fern viel zur sehr guten Fest­
stimmung beitrugen. Die Trach­
tengruppe Hochdorf zeigte sich 
sehr zufrieden mit dem Erfolg. 
�1an wolle einerseits mit der Zeit 
gehen. aber Wertvolles bewahren. 
sagte der kantonale SingleHer 
ßelleri, der zusammen mit der 
OK-Präsidentin Hi ldcgard Schri­
ber, Trachtenmutter lda Knobel­
Thaimann und all ihren Trach-

tenfraucn und -mä.nnern sehr l'iel 

I zur perfekten Organisation dieses 
Pion icrfestes beigetragen hatte. 
Im Trachtestübli tmf man sich 
und diskutierte, plauderte, lernte 
sich kennen. Ein Fest der llegeg­
nung eben. 
Eine sehr konzentrierte Atmo­
sphäre herrschte den ganzen 
Samstag über in der i\ula der 
Kantonsschule. Hoch oben «auf 
dem Olymp .. sass ein Dreigestirn 
von gestrengen Experten, welche 

Liebe Trachtenleute, ich hatte die Ehre, 
die Vorbereitungen zu begleiten, das 
Fest hautnah mitzuerleben und bin im 
Moment am abrechnen. Diese Abrech­
nung besteht aber nicht aus blanken 
Zahlen. Für mich war wichtig zu 
spüren, wie sich flott gekleidete Trach­
tenleute erstmals freiwillig einer Fach­
jury stellten. Die Experten andererseits 

hatten ebenfalls «Neuland» zu bewerten. 
Mit grossem Dank an alle Beteiligten möchte ich mich 
den Gratulationen der Experten anschliessen und hoffen, 
dass es nicht das erste und letzte Trachtenchorfest gewe­
sen ist. Theo Niederberger, Kantonalpräsident 

J 

mit Argusaugen die 'liotenblätter 
konsultierten, da und dort mit 
dem Stift eine Bemerkung auf das 
Bewertungshlall kritzelten. Hin 
und wieder benutzen sie den Stift 
zum sli IIen �1 i tdi rigieren oder 
zum Anschlagen der bereitliegen­
den Stimmgabel l nd dann san­
gen die Chöre mit ernsthafter, 
aber doch entspannter \tiene: im 
Saal horchten die Gäste aufmerk­
�am auf jeden Ton, auf Reinhcil, 
Rhythmik, Dynamik. Chorklang, 
Aussprache, Interpretation und 
Ausdruck Bemerkenswert die Prä­
zision und Zeitgenauigkeit der 

einzelnen Vortriige und des ge­
samten i\bl aufes. 
I m  Anschluss an die Vorträge gab 
es eine detaillierte mündliche 
Beurteilung durch die Jurymit­
glieder und als Erinnerung durf-
ten alle Chöre eine schöne er-

müssten und zwellens ihre Chor­
literatur auf musikalische Regel­
fehler überprüfen sollten. 
Der zweite Festtag wurde mit ei­
nem Festgottesdienst und der 
Festpredigt des Pfarrers und 
Obmanns der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung, llansruedi 
Spichiger, und der eindrucksrol­
len musikalischen Umrahmung 
durch den Jodlerklub "Echo vom 
SeetaJ,. besinnlich begonnen. Die 
7 F:thnendelegationen aus dem 
Katllon Luzern gaben dem Fest­
gottesdienst zusätzlich eine be­
stimmte \rürde. �lit einem Fest-

Die Jury <<auf dem Olymp11 
aber auch das Publikum 
lauscht gespannt den Vor­
trägen der 25 teilnehmenden 
Chöre. 

kunde mit nach Hause nehmen. bankett ging das llochdorfer Fest-
Vor der Urkundenübergabe an wochenende zu Ende. Das erste 
die teilnehmenden Trachtenchöre Luzerner Kantonale Trachten-
stellte der Experte Luzi Hasler den chorfest gehört der Geschichte an. 
Chören ein grosses Lob und hohe ·\IIen. welche am Trachtenchor-
Anerkennung au!>. Es werde durch- I fest mitgesungen, mitgedacht 
wegs gute und solide Chorarbeit oder mitgearbeitet haben, sei 
geleistet. Die Chöre hätten es ver- hert.lich gedankt. Die Hoffnung 
standen, die Texte zu Bildern ent- auf eine wiederholte Durch-
stehen zu lassen und die Slim- flihrung dieses Festes bleibt wohl 
mung zum Publikum hinüber- bei jeder Teilnehmerio und bei 
zutragen Als Tip erwähnte er jedem Teilnehmer erhalten. 
erstens. dass die Chöre vor allem I 
an der Stimmbildung arbeiten Johannes Schmid-Kunz 
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Das neue Liederbuch ist da . . .  I 
Wenige Jahre vor dem 

75-jahr-jubiläum der 
Schweizerischen Trachtenvereini­
gung konnte unseren Mitgliedern 
ein verfrühtes Jubiläumsgeschenk 
übergeben werden. 1951 war die­
ses Jubiläumsgeschenk der «Lie­
dermeie» - heute ist es das neue 
Liederbuch <•Appenberg». Seit 
J 979 führt die STV auf dem 
Appenberg Singtagungen durch: 
die Nachfrage ist jeweils so gross, 

dass viele Interessenten auf ein 
nächstes Mal vertröste! werden 
müssen. 
Luzi Adank konnte vergangeneu 
Oktober eine bunte Schar Trach­
tenleute aus der ganzen Schweiz 
im Kornhaus Burgdorf zur Ver­
nissage begrüssen und erinnerte 
einleitend an einige Marksteine 
auf dem Weg zu diesem neuen 
Werk. 
l n  launiger Art und Weise machte 
der Verlagsleiter von Hug, Zürich, 
Herr Stefan Mester, auf die Freude 
aber auch auf die Mühen und 
Nöten einer solchen Neuedition 
aufmerksam. Im l90. Jahr seines 
Bestehens versuchte das tradi­
tionsreiche Verlegerhaus in Zu­
sammenarbeit mit der ST\' ein 
vernünftiges Produkt herzu­
stellen; dass dies immer ein 
Abwägen von Kulturengagement 

und Kommerzgedanke ist, konnte 
er überzeugend mit der trockenen 
Bemerkung darbringen, dass mit 
dem «Appenberg»-Liederbuch el n 
Werk entstanden ist, das ein 
allein kommerziell ausgerichte­
tes Unternehmen nicht mehr 
drucken würde. 
Alle arbeiteten mit letztem Ein­
satz daran, den versammelten 
Trachtenleuten nicht etwa ein 
Blindexemplar (alle konnten sich 

davon überzeugen) präsenlieren 
zu müssen. Das letzte Buch ver­
liess die Druckmaschine glei­
chentags frühmorgens um 00. 1 5  
Uhr. Der Verlagsleiter liess es sich 
nicht nehmen, die frischen Exem­
plare in der Ostschweiz abwholen 
und direkt nach Burgdorf zu 
bringen - herzlichen Dank! 
]ulie Sorter, Vertreterin des Aus­
schusses in der Schweizerischen 
Volksliedkommission, überbrach­
te sympathisch die Grüsse des 
Obmanns und würdigte die un­
eigennützige Arbeit der vorberei­
tenden Kommission. Nicht allein 
für sie ist das Blättern im Lieder­
meie mil Erinnerungen verbun­
den; viele von uns möchten den 
«Liedenneie•• auch in Zukunft 
nicht missen. Der «Appenberg» -
sein beiger Umschlag passt übri­
gens treffend zu allen Trachten-
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farben - will vielmehr Fortset­
zung als Verdrängung des Lieder­
meiens sein, abgestimmt auf die 
verschiedenen ßerdlirfnisse unse­
rer Trachtenchöre. 
Umrahmt wurden die Reden mit 
Liedern der Trachtengruppe Burg­
dorf und des Chors des Kantonal­
Zürcherischen Trachtenverban­
des. Die Beiträge der beiden Sing­
gruppen zeigten, dass sich das 
Singen unserer Trachtenvereini-

gung durchaus zeigen (und 
hören) lassen kann, und da das 
Singen nicht Privileg der Chöre 
sein soll, sondern Vergnügen für 
alle Trachtenleule, stimmten alle 
Anwesenden ein gemeinsames 
Lied an. Dem Zweck des neuen 

Ein Produkt zwischen Kultur­
engagement und Kommerz­
gedanke für Hug-Verlags­
leiter Stefan Mester. 

Pour Stefan Mester, direc­
teur de Ia maison d'edition 
Hug, c'est un produit qui 
oscille entre engagement 
culturel et commerce. 

Mit dem «Appenberg»­
liederbuch realisierte die 
erweiterte Volkslied­
kommission eines der be­
deutendsten Projekte der 
letzten Jahre. 

En realisant le Iivre de chant 
«Appenberg», Ia Commission 
de chanson populaire elargie 
a accompli l'un des plus 
importants projets de l'an 
dernier. 

«Appenberg•>-Liederbuch erst im 
Anschluss an den offiziellen 
«Festakt» gekauft werden konnte. 

Singbuches war somit eigentlich Text und Bilder: 
schon Genüge getan. obwohl das johannes Schmid-Kunz 

Le nouveau Iivre de chant est Ia . . .  ! 
En octobre dernier, a quelques annees seulement du 75• 
anniversaire de Ia Federation nationale des costumes 
suisses, il a ete possible de presenter, a Ia Grenette de 
Berthoud, le nouveau Iivre de chant «Appenberg» a une 
foule haute en couleur d'Amis du costume venant de Ia 
Suisse entiere. Feuilleter le «Liedermeie» rappeile a nom­
bre d'entre nous des souvenirs inoubliables et nous ne 
voulons pas nous en passer. L'«Appenberg» se veut etre 
plutöt Ia suite du «Liedermeie» que son remplacement, 
repondant aux divers besoins de nos chceurs costumes. 



Marktplatz • Place du marche 

Verkaufen/Vendre 

Silberschmuck zu Berner Sonn­
tagstracht 

Kaufen/ Acheter I Roos Männertrachten. 8610 
Uster, Freie:;tr. --t. Tel. 0 I 9'10 12 04 

AR-Tracht, blauer \\ollstoff. mit - Männemachten fiir die Kantone 
Bluse und Jacke Gr. 44. ZH. SG, TG. AG, BE. llüte, Hemden, 

Tel. 062 922 58 32. L. Endcrlin 071 477 2S 3 1 .  �läschli, �lanschettenknöpfe. Her­

Basler Werkstagstracht mit: 
Bluse, Rock, Schürze, Tasche und 
Silberbrosche. 
Tel. G: 061 311  46 2 1. P: 061 481 
89 30. abends ab 19 Uhr. 

Seidentschöpli mit Schurz, 
schwarl-gold, Gr. 38/40. 
2 Werktagstrachten G r. 38/40. 
Silberschmuck ohne Haften zu 
Berner Sonntagstracht 
Tel. 031 332 88 38. 

Aargauer Sonntagstracht, rot, 
Gr. 38-40, Aargaucr Arheitstr<tcht, 
blau. Kompletter Silberschmuck 
zu Berner Festtagstracht Alles 
geschätzt. Tel 062 776 17 12. 

Scidentscböpli, schwarz, 'lEC. 
Gr. 42 o. Silber. \'P Fr. 1300.-. 
Tel. 033 822 76 ·18, abends 18.00 
bis 20.00 Uhr. 

Bernertracht mit altem, hand­
gearbeitetem Silberschmuck. 
Schmuckschätzung durch Geiss­
biihler Trachtenschmuck AG liegt 
vor. Tel. P: OS6 633 83 83. 
G: 0 1  495 35 65 (II. llorisberger). 

IV-Bezügerin sucht möglichst 
günstig Fricktalertracht Gr. 42. 
Tel 01 �91 17 53. 

Suche Welsche Tracht ca. Gr. 
'18 mit Zubehör. Tel. 01 272 .)9 50. 

Diverses/ Autres 

Machs wie n'ig, nid Tracht 
uslah, nimm eifach FORMULA 
de wird si wieder gah. 'laturpro­
dukt Cll. Formula-Fachheratung, 
Ruth Beutler, Tel. 033 437 �4 72. 

Fichus el mi taines cn filet. 
Denteiles aux fuseaux. 
Tel. 026 912 54 77. 

Trachten-Kniesocken u. -Stul­
pen strickt für Sie' 
Tel. 041 883 1 1 64. 

Bezugsquellen/ 
Sources d'approvi­
sionnement 

Zürcher Weinland-Werktags- 1\ta.x Schindlee AG, Gewebe 
tracht. blau. mil 2 weissen eo gros, 5502 Hunzenschwil, 
Blusen. Gr. 42, gut erhalten. Tel 062 897 05 '10, Fax 062 
Tel. 052 7'15 14 18. 897 OS 41 - Berntuch. llalblcin. 

Neue, wunderschöne Gotthelf- -----I 13aumwollstoffe. 

tracht, Fr. 1890. . Ruth Keller, 8952 Schlieren, 
Tel. 034 422 94 S2 Rohrstr. 13. Tel. 0 I 730 07 67 -
(Frau Zaugg verlangen). Stoffe und Zubehör fiir Bcrner, 

Zürcher und Limmattaler Trach-
Berner Festtagstracht plus 
Tschöpli. neuwertig, ca. Gr. 38. 
Schmuck von Fa. Geissbühler ge­
schätzt. Tel. 031  8 1 9  I 0 08. 

ten. 

ren-Regenmäntel, Damen-Peleri­
nen. Männer-Trachtenschube, 
Nidwaldner-Blusen. 

Dirndl- und Trachten-Mode 
sowie Trachtenstoffe und Zubehör 
zu Luzerncr-Trachten. Gerli­
märt, Gerliswilstr. 47, 6020 Em­
menbriicke. Mo. bis Fr. nach­
mittags. 

Trachtenstiibli Hanni Waser­
Gut, 6370 Stans, Dorfplatz 8, 
Tel. 041 610 89 12 - '\idw. Trach­
ten, Stoffe, Zutaten. Schmuck und 
Schuhe sowie Nidw. llirthemden. 

Hans-Uil'ich Geissbühler, 
3510 Konolfingen, Von Ta\el­
weg I. Tel. 031 �91 03 22. �lontag 
geschlossen - Atelier für Trach­
ten- und cxklusil'en Goldscbmuck. 

Stroh-Atelier Sense-Oberland, 
1718 Rechthalten. Trachten­
hüte aus Stroh für alle Regionen 
der Schweiz. Reparaturen. auffri­
schen alter Hüte. Dherse Artikel 
aus der Strohflechterei. Öffnungs­
zeiten: Montag und Donnerstag 
l3.00- J 6.00 Uhr. Führungen. 
Auskunft Tel. 026 418 26 61.  

Gaufriere Ihre Tracbterunän­
teli, Frau \1. ·\emmer. Weiennati.Str. 
W6L, 3027 Bem, Tel. 031 991 48 09. 

Atelier Beat Kobel-Tüscher, 
vorm. E. Weber-Burla, 3054 
Schüpfen, Dorfstr. 14, Tel. 03 1 
879 0 1  53 - ßerner und Solo­
thurner Trachten nach Mass. 
Stoffe und Zutaten (auch Trach­
tenschuhe). Exkl. Seidenhand­
stickereien fiir �1lingertrachten. 
Fachkundige Beratung. 

Trachtenschneiderei Bärtscbi 
AG, 3400 Burgdorf, �letzger­
gasse 5, Tel. 034 422 9'1 52 - ln  
unserem Ladengeschäft finden 
Sie alles Dazugehörige! Eigenes 
�lass- und Änderungsatelier für 
alle Frauen- und Männemachten 
der Kantone Bern und Solothum. 
Trachten anderer Kantone auf An­
frage Stoffe. Zutaten und Acces­
soires in grosser Auswahl. 
Öffnungszeiten Ladcngesch3ft: 
Mo-Fr 08.30-12.00 und 13. 30-
18.00 Uht; Samstagvormittag auf 
\'oranmeldung! 

M. Burkbard, 5300 Thrgi, 
jurastr. 7. Tel. 056 223 33 'l5 -
l.eincnzwirn- und 1\löppelzu­
hehörversand (Gratisprospekt). 

Vaud: Art Suisse, 1003 Lau­
sanne, Enning 8,  telephone 021 
320 81 80- tissus, chapeaux, pa­
mers etc. pour le costume vaudois. 

Trachten-Atelier Omlin-Zur­
miihle, 6353 Weggis, eid. dipl. 
Gouture und Trachtcnschneide­
rin, Tel. 041 390 18 68 - Massan­
fertigung aller l.uzcrncr Trachten, 
inkl. llerrentrachtcn mit allen 
Zutaten. 

Erleb Wenk, Silberschmiede, 
9042 Speicher, ßuchcnstr. 57, 
Tel . 071 344 24 29, Fax 071 344 
'-14 38. - Trachtenschmuck, Fili­
granschmuck. G ranatschmuck. 
I hrenketten, TaschenbügeL 

Trachten und Zubehör, B. Fi­
scher, dipl. Trachtenschnei­
derin, 3636 Längcnbühl, Tel. 
033 356 44 56 - Beratung, :-Ieu­
anfertigungen und Änderungen 
nach �lass. Zutaten und Zubehör. 
Leitung von Tracbten-Xähkursen! 

Gotthelf-Stübli, M. L. Schwarz, 
3054 Schöpfen, Rohrmattweg I, 
Tel. O.H 879 15 :\3 - Sorgfältige 

Müoger-Festtagstracht, blau. 
\\�erktagstracht Bern (Gotthe!O. 
Tel. 062 7'2 02 19. 

Silvia Günter-Keller, 8634 
tlombrechtikon, Tödislr. 34, 
Tel. 055 244 22 89. - �lcrstellung 
von silbernem Trachten- und 
Puppenschmuck. Telefonische An­
meldung erwünscht. 

Alice Häseli, 6340 Baar, Mussanfertigung von Tmchten-vor 
t\rhachstr. 50, Tel. 0'11 760 47 0-t- allem Berner. Seeländer und Buch-1 Trachtenzubehör und Stoffe zu I eggherger Trachten. Zudem Trach-
Zuger Trachten. tenänderungen. Stoffe, Zubehör. 

Handweberei Bauma, Trach-

Benutzen Sie für die ten-Fachgeschäft, 8494 Bauma, llse Gächter, 9464 Rüthi, 

Aufgabe Ihres Klein- Bahnhofstrasse 7, Tel. 052 �86 I I  60 Maadstr. 20, Tel 071  766 13 95 -

inserates bitte den - Handgewobene Trachtenrock- Gold- und Silberstickerei. 

Talon auf Seite 1 2  J stoffe. Schürzencoupons IIUSeide. Trachtenbauben: Rorsclwch. 
dieses Heftes. __j I Gilctstorrc und Trachtenzubehör. 

I 
RheintaL Thurgau. Arhon. �larch. 
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Leitung von Trachtcnniihkursen. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
�larktstr 7. Tel. 062 96:! 22 40 -
Berner Trachten nach Mass, 
:\nderung und Zubehör 



A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbuchsee, 
Telefon und Fax 062 961 16 08 -
Schürzen-, Mieder-, Rock-, Blu­
sen- und Futterstoffe aller Art, 
Uni- und Jacquard-Samte, Gilet­
samt bestickt, div. Zubehör wie 
Bänder, Reinseidenflor-Samtbän­
der, Stickerei-Garnituren, Brode­
rien, Fransen, Kniesocken, Stroh­
hüte, Fichus usw., usw. 
(Verkauf an TS und Fachl1andel) 
Männer-Trachtenartikel siebe 
separates Inserat. 

Trachten-Atelier M. Koller, 
Dornacherstr. 10, 4053 Basel, Tel. 
061 271 83 37 - Trachten nach 
�tass und Änderungen. Verkauf: 
BASLER WERKTAGSTRACHTEN­
STOFF. Trachtenhiite, Trachten­
schuhe und Schuhschnallen für 
Damen und Herren. 

TrachtenJ1auben: St. Gallen, 
Wil, Fürstenland, Ober- und 
Unte1·toggenburg, auch für 
Puppen. 
Theres Gehrken-Bossarl. Rosen­
bühlstrasse 10, 9242 Oberuzwil, 
Tel. 071 951 47 34. 

Rolutex Roger Luginbiihl, 
8212 Neuhausen a!Rhf., 
Trachtenartikel, Engestr. 24, 
TeL 052 672 3 1  64 - Trachten­
stoffe aller Art, Spezialanfertigun­
gen und Zutaten, Fichus. Strumpf­
hosen, Kniesocken usw. 

Trachten-Atelier J. Küffer, 
8303 Bassersdorf, Auenring 
9, Tel. Ol 836 92 76 - Trachten 
nach Mass + Änderungen. Spez. 
Bcrner- + Zürcher-Trachten. Alle 
Stoffe + Zubehör inkl. Schmuck. 
Gebe auch Nähkurse! 

• •H 00 

·Hautpflege 
mehr als Kosmetik ! 
B E S T E L L U N G  

_ Bergkräuter-SaKe 100 gr 4.90 
_ Spezial Shampoo norm. Haar 225ml 1 1 .80 
_ Spezial Shampoo g. Schuppen 225 ml 12.00 

Geslchtswoner 125ml 12.50 
_ Rlngelblumen·Houtcreme SOml 14.30 

Feuchtholtecreme SOml 20.00 
_ Körpermilch 200ml 17.30 

Soiar·Houtschutzcreme 100ml 14.20 
_ Funpt!eg&·Bolsom 40ml 9.&0 
_ Massage-Bolsam 50ml 14.00 

Bodeöl Melisse 100ml 13.50 

Bitte senden Sie mir die Dokumentation ! 

Trachtenatelier lda Stadel­
mann, dipl. Tracbtenschneide­
rin, 6130 Willisau, Ettis· 
wilerstr. 7, Tel. 041 970 22 82 -
Herstellung von Luzcrner 
Tracb ten sowie auch anderer 
Kantone. Verkauf von Trachten­
stoffen, Stroh-, Schwefel-jodlerhü­
ten und diverse Trachtenzutaten. 

Zuger Heimatwerki<<Wärch­
lüüt zur Burg», 6300 Zug, 
SI. Oswaldsgasse 5a. 
Telefon 041 7 l I 09 7L 

Trachten + Dirndln Fachge­
schäft «FolkJoreland», Frutig­
str. 24 C, 3600 Thun, Tel./Fax 
033 223 64 34. Wir empfehlen uns 
für: Trachten-, Dirndl- und allg. 
Folklorebekleidung. Wir bieten 
einmalig schöne Stickereien an, 
die wir auf individuelle Wünsche 
herstellen. ]osef Bayard, Marianne 
Stettler. 

Trachtenatelier Helene Wys­
sen, Obermatt 78, 3036 Det­
Jigen, Tel. 031 825 62 01.  -
Massanfertigungen und Änderun­
gen von ßerner Trachten für 
Frauen. Verkauf von Stoffen, Zu­
taten sowie Zubehör. Auf Anfrage 
Leitung von Trachtennähkursen. 

Hans Moser + Co. AG, Trach­
tenstof:fWeberei, 3360 Herzo­
genbuchsee, TeL 062 961 lO 20 
- Stoffe und Bänder für alle 
Trachten. mechanisch und hand­
gewoben. SOLlderanfertigungen -
auch in KJeinmengen. Verlangen 
Sie unsere Kollektion. Verkauf 
nur an Fachhandel und Trachten­
schneiderinnen. 

Cooture elegance, 6430 
Schwyz, Lehratelier FFS, l-ler­
rengasse 30. Tel. 041 8 l l  20 32 -
Massanfertigung aller Schwyzer 
Trachten. Alle Zutaten inkl. 
Schmuck. Fachkundige Beratung. 

Rostettier Trachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 Bern, Graben­
promenade 5, Tel. 031 3 1 1  20 57-
Spezialanfertigung von Berner 
Trachten für Männer und Frauen. 
Diverses Zubehör. 

Ausserrhoder Trachtenstubc, 
9043 Trogen/AR, Ruth Lenz­
Kohli, Gfeld 158, Telefon/Fax 
07 I 344 34 62 - Trachtenstoffe 
und sämtliches Zuhehör für 
alle Ausserrhoder Frauentrachten. 
Zubehör für Männertrachten 
(Hemden, Kragen, Knöpfe, Socken 
usw.). 

Tracht und Brauch 
Costumes et coutumes 

Costumi ed usanze 
Costutns ed usits 

Ja, ich wünsche ein Jahresabonnement 
zu Fr. 2 1 .- von Tracht und Brauch 

NameNorname 
Strasse/Nr. 
PLZ/Ort 

Telefon 
Datum 

Untersc;hrift 

Bitte ausschneiden und einsenden a n :  
Schweizerische Trachtenvereinigung, 
Postfach 813, 3401 Burgdorf 
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COCORO 

COmmission 
des COstumes ROmands 

A ujourd'hui appelee COCORO. par 
souci de simplification, Ja Commis­

sion des Costumes Romands s'appelait 
it ses debuts Ia COCOMAFORO! Un long 
titre. signifiant Commission de Coordi­
nation des Manifestations Folkloriques 
Romandes. dans lequel se retrou,·ait son 
but principal: organiser des manifesta­
Uans a l'echelon de Ia Romandie. Celte 
commission regroupe les pn!sidents des 
cantons de Fribourg, Geneve, Jura, 
Neuch1ttel , Valais ct Vaud. Elle a ete creee 
a Geneve en 1966, �� l'occasion d'une fete 
de danse populaire romande. Lors des 
seances, les presidents peuvent venir ac­
compagnes de leur monileur. de leur di­
recteur de chant ou de Jeur responsable 
des costumes, au gre des besoins. Pen­
dant longtemps, eile a ete presidee par 
Lucien Louradour, alors membre du 
Comite central, puis president de Ia Fede­
ration Nationale des Costumes Su isses. 
Georges Plüss, tres connu dans les mi­
lieux de Ia danse, lul a succede. A ce jour, 
son president esl issu du college des pre­
sidents cantonaux, selon une rotation in­
terne. 

Trouver une identite 
romande 
Tres rapidement, en dehors des manifes­
tations, la COCORO a prouve son utilite 
dans le regroupcment des problemes lies 
a Ia Romandie. Ainsi, cette region a pu 
avoir une identitc plus marquee face a 
I' ensemble des representants de Suisse 
alemaniquc. Des seances ont alors eu 
lieu, de cas en cas, pour nommcr un can­
didat aux postes de membres de Ia com­
mission de danse Oll de chant, voire a 
celle des costumes. Oe plus, a .... ant chaque 
assemblee des presidents, les represen­
tants romands ont lravaille ensemble les 
SUjets a debattre en seance pleniere. Ana­
lyse des problemes administralifs, appro­
fondissement des consequences de clcci­
sions bien tranchees et prises de position 
reflechies sont quelques-uns des resultats 
marquants de cette concentration de 
forces. Avec deux representants romands 
au comite central de Ia federation, les 
contacts ont ete facilites et leurs ex­
pl ications ont souvent aide a mieux 
comprendre les points debattus en assem­
blee. 
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L'importance de Ia danse 
Oe tout tcmps, Ia danse a ete l'elemenl 
important de Ia COCORO. L'assemblee 
des moniteurs - qui a lieu en debut 
d. annee - serl a recenser I es decisions 
a prendre pour !es cours Oll spectacles 
mis sur pied. Mais Ia lache n'est pas fa­
eile, car souvent. les danses diles tradi­
tionnelles et caracterisliques des cantons 
ne son L pas forcement cclles que des 
moniteurs desireux de renouveler le re­
pertoire souhaitent voir figurer clans un 
programme. Pour certains, «Toi voici. 
vigneron» ou «La Polka aux Mayens», 
pour ne citer qu'elles. sont depuis trop 
longtemps dansees en public pom offrir 
une image attrayante du Folklore! Et ce 
meme Si les Spectateurs les attendent 
tacitement! Alors, les generations s'af­
frontent et le choix definilif se fait en 
seance de COCORO! 
Apres Genhe. une grande fete populaire 
a eu Jieu en 1976 a Avenches, dans le 
cadre merveilleux des arenes romaines. 
Le grand chreur cree pour l'occasion a 
regroupe quelque quatre cents chanteurs 
et llll repertoire romand a ete mis a 
l'honneur. En 1982, c'esl a Saignelegier 
qu'a eu lieu le dernier rassemblement de 
cette envergure. La, chanteurs et dan­
seurs ont a nouveau fail une brillante 
demonstration d'un folklore vivant et 
festif sur le terrain meme du Marche­
Concours. 
Parmi !es realisations d'importance, Ia 
COCORO a edite un disque de <<Danses 
romandes» ,  pour lequel de nombreuses 
seances et plusieurs annees de trnvail ont 
ete necessai res. Du choix des pieces a 
celui de Ia couverture, des enregistre­
ments des orchestres a Ia redaction des 
choregraphies correspondantes. Ia tache 
a ete immense et a suscite une collabora­
tion approfondie entre presidents et mo­
niteurs. Mais aussi Ia certilude de defen­
dre avec un meme enthousiasme une re­
gion tout entiere. par le biais de sa cultu­
re traditionnelle et de ses richesses. 

Arlette Roberti 
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Grusswort des Stadtpräsidenten 
von Bern 

Das Jubiläumsjahr 1998 bedeutet ganzen Schweiz zu bewundern 
für die Stadt Bern nebst vielen an- und mehr über die �lenschen au� 
deren Dingen in�hesonderc. d<L'iS den \·erschiedenen Regionen unse­
sie nun seit anderthalb Jahr res Landes zu erfahren. Wir sehen 
hunderlen Bundesstadt und damit diesem reich befrachteten. farben-
Sitz der eidgenössischen Behörde frohen Anlass erwartungsvoll ent-
ist. Dank dieser wichtigen und gegen und freuen 
ehrenvollen Funktion ist Bern zu uns, den Teilneh-
einem Spiegel unseres Landes merinnen und 
geworden. ßern nimmt ausserdem Teilnehmern des 
durch seine geographische Lage Eidgenössischen 
und seine kulturelle Brückenl'unk- Trachtenfestes 
tion zwischen den Landesteilen und den sicher 
eine besondere Stellung ein. Es ist zahlreichen Gä-
tler Ort. an dem s1ch die Vielfall sten unsere Stadt 
der Schweiz in fa.�l all ihren Facet- als Bühne und 
len zeigt. Für die l�rnerinnen und bestens geeignete 
ßerner wird diese kulturelle \'iel- l'mgebung für 
fall durch das kommende Eid- ihr grosses Fest 
genös�ische Trachtenfest zusätz- zur \'erfügung 
lieh herl'orgehoben. �lit Freude stellen zu dürfen. 
haben die Einwohnerinnen und Im \amen de� Gemeinderates und 
Einwohner und die Stadtbehörde I der Berölkerung heisse ich Sie 
daher die \achricht aufgenom- ganz herzlich willkommen und 
men, dass die Schweizerische wünsche Ihnen bei den le tzten 
Traclllem•ereinigung sich ent- \orbereitungen l'iel Erfolg. Oie 
schieden hat, das näch�te Eid- Stadt Bern grüsst Sie in der Vor-
genössische Trachtenfest in unse· frcude auf ein gelungenes, fröhli-
rer Stadt durchzuflihren. Dieses ches. stimmungsvolles Fest. 
Fest beruht zwar auf einer lang- Dr. Klaus ßnumgartner 
jährigen Tradition, wird aber nicht 
häufig gefeiert und ist deswegen 

Sal utations d u  president 
de Ia ville de Berne 

Pour Ia \'ille de Berne, l'annee appris Ia nourelle. a savoir que 
jubilaire 1998 signific plus parti- Ia federalion nationale des cos-
culierement. entre autres. qu'elle tumes suisses a decide d'organiser 
est l'i lle fedcrale depu is un siede sa prochaine fete federale des cos-
et demi ct donc siege des autoritcs tumes dans uotre cite. Cette fete 
federales. Grace :1 c�ttc imponan- repose cerres sur une tradition de 

tc fonction, fort longue date, mais, du fair qu'ellc 
honorable il cst n'est pa� organisee tres frequem-
vrai, ßerne est menl, elle est pour bien des gens 
en quclquc sorte une occasion rare et particulierc 
le miroir cle Ia de mieux connaltre un creneau 
Suisse. De plus. de nou·e riche art populaire. 
de par sa silua- Cel important evenement culturel 
tion geographi- aura lieu pour Ia premiere fois 11 
que et sa fonc- Berne. II mellra u n  accent par-
tion de I ien CU 1- l liculier sur notre

. 

annee de jubile 
turel entre deux soulignant J'importance de Berne. 
grande� regions Ainsi. les 27 et 28 juin 1998. Ia 
de notre pays. 1 possibilite sera donnee sur les 
ßcrnc occupe places et dans les rues de Ia capi-
une place parti- tale d·admirer les men·eilleux 

culiere. C'est le lieu qui reflete costumes 1·enant des quatre coins 
presque toutcs lcs facelies de Ia de Suisse et de decouvrir, a trarers 
Suissc. Pour les Bernoises et les eux. des gens \·enant des dil'er:.es 
Bernois, cette divcrsile culturelle regions du pays. C'est arec plaisir 
sera encore acccntuec par I a fete que nous attendons cet evene-
federale des costumcs dc juin ment haut en couleurs et nous 
prochnin. C'est avcc plaisir nous rejouissons d'ores et dcj:1 de 
<Ju'habitantes ct hahitants ainsi mellre notre ville el ses environs it 
que les nutorites de Ia villc ont disposition des nombreuses parti-

;:;::; 

cipantes et participants a cclte 
fete fcderale des costumes si pro­

fiir viele Leute eine besondere, 
seltene Gelegenheit, einen grossen 
Ausschnill unserer reichen Volks-
kunst besser kennenzulernen. I In Bern findet dieses wichtige kul- BERN�� 

EIDGENÖSSISCHES � � 

metteuse ainsi qu 'i1 Ia disposition 
des tres nombreux hötes qui s'y 
rendront. 
Au nom du Conseil municipal et 
dc Ia population. je vous souhaite 

TRACHTENFEST Ir u 
FETE FEDERALE DES 
COSTUMES SUISSES 

1998 
Ia plu� cordiale des bienvenues et 
plein SUCCCs pour \'OS ultimes 
preparatifs. La rille de Berne vous 
salue dans l'attente d'une fete 
tres reussie, joyeuse et pleine 
d'entrain. 

Dr Klaus Baumgartner 

turelle Ereignis zum ersten Mal 
stall. Damit wird ein wichtiger 
Akzent in unserem Jubiläumsjahr 
gese tzt und die Bedeutung ßerns 
unterstrichen. Am 27./28. Juni 
1998 wird sich in den Gassen und 

I 
auf den Plätzen der Stadt die Mög- � 
Iiehkeil geben. die mannigfachen. I I  wunderschönen Trachten aus der L. _____________________ _J. 

Anmeldungen für Trachtenfest 

Bitte gruppenweise anmelden 
bis 1 3 .  März 1998 
Telefon- und Fax-Nr. Trachtenfest: 
031 372 71 52 Marietta Bachmann 
031 771 27 58 Ursula Schwander 

Fax sind meistens nur am Abend und an 
Wochenenden in Betrieb. 
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lnscriptions a Ia fete federale des costumes 

Veuillez vous annoncer par groupes 
jusqu'au 1 3  mars 1998 
No de telephone et de fax fete des costumes: 
031 372 71 52 Marietta Bachmann 
031 771 27 58 Ursula Schwander 

Les fax fonctionnent surtout le soir et les fins 
de semaine. 



Jugend • ]eunesse 

E i ne Idee aus  dem 
Basel b iet !  

E s ist ein lauwarmer Abend. Wir -
sechs Trachtenpaare - sind unter­

wegs zu unserem Auftritt. I-leute erwartet 
uns eine muntere Schar englischer Tou­
risten. die während ihres Schweizerbesu­
ches in unserer Gegend Zwischenhalt 
machen. Der heutige Abend ist nicht ein 
Einzelfall, während ucr Sommermonate 
haben wir verschiedentlich Gelegenheit, 
vor ausländischen Gästen aufzutreten. 
�ach der Begrüssung und den letzten Ab­
sprachen mit der Reiseleitung kann es 
losgeben. 
Die ausgewählten Tänze aus den ver­
schiedenen Regionen der Schweiz sind 
wie ein bunter Strauss, eine Visitenkarte 
unseres Landes. Grosse Freude bereitet 
allen die Oberbaselbieter Ländlerkapelle, 
die uns schwungvoll begleitet. Tänze und 
Trachten werden bewundert, Blitzlichter 
leuchten auf! Auf Interesse stösst auch 
die kurze \·orstellung der verschiedenen 
Trachten - Abwechslung bringt ebenfalls 
ein Jodellied. Fehlen dürfen auf keinen 
Fall die unkomplizierten Tänze mit dem 
Publikum! Die TanZ!ichritte der EngHin 
der sind zuerst noch etwas zaghaft, aber 
dann werden sie immer sicherer . . .  es 

Une idee emanant de Ia region bäloise! 

Nous ne demandons pas d'enormes gages lorsque nous nous produisons de­
vant des hötes etrangers ... Nos diverses depenses et nos frais sont couverts et 
il nous reste quelques sous. Gräce a Ia collaboration gratuite des groupes de 
danses venant de divers lieux, il nous est donc possible d'obtenir un resultat 
nous permettant un investissement tout special: Ia jeunesse. Eile est ainsi en­
couragee car nous voulons lui donner Ia possibilite de prendre part a diverses 
manifestations se deroulant dans toute Ia Suisse. 

wird schallend gelacht und alle haben 
ihren Spass! 
Für unseren Auftritt verlangen wir keine 
grassartige Gage, unsere verschiedenen 
Auslagen und Spesen werden gedeckt, 
und uns bleibt ein kleiner Batzen. Dank 
sehr viel persönlichem Engagement von 
Anne-Marie und Sepp ßällig sowie dem 
spontanen. unentgeltlichen Mitwirken 
der Tanzpaare aus den verschiedenen 
Ortsgruppen ist es möglich, die vielen 
kleineren Batzen unserer Auftritte zu­
sammenzulegen und ganz spezifisch ein­
zusetzen. 
Die jugendlichen werden damit gefördert. 
ihnen wollen wir die �löglichkeit geben. 
an verschiedenen gesamtschweizerischen 
Anlässen teilzunehmen, zum Beispiel an 

der Brauchtumswoche in Fiesch oder an 
der Tanzwoche in Klosters usw. 
Noch heute erzählt Sabine begeistert von 
einem Telefonat, das sie eines Tages er­
hielt: •·\'on einer fremden Frau wurde ich 
angefragt, ob ich nicht an der Tanzwoche 
in Klosters teilnehmen möchte - Gratis! 
Sofort musste ich mit meinem Lehrmei­
ster reden, um auch frei zu bekommen!» 
Als Sabine weitererzählt. wird uns be­
" usst. dass wir auf dem richtigen Weg 
sind: <<Ich kannte diese Veranstaltung 
vorher nicht. Es war super! - Ich werde 
wieder teilnehmen, auch wenn ich es 
selbst bezahlen muss.,, 

Trachtenvereinigung Baselland 

Ein fester, immer wieder begeisternder Programmteil ist 
der Volkstanz mit den Touristen. 

Ein abwechslungsreiches Folkloreprogramm der Basel­
bieter Trachten Ieute. 

C'est toujours tres enthousiasmant de danser avec les 
touristes, c'est Ia fete! 
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Riche programme folklorique des Amis du costume de Ia 
region bäloise. 
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Mitteilungen 

Delegiertenversamm­
lung vom 16. Mai 1998 
in Schaffhausen 

Liebe Trachtenleute 
Die Delegiertenversnmml ung der 
Schweizerischen TrachtciWt!rcini­
gung wurde letztmals 1951 in 
Schaffhausen du rchgeführl. Es 1st 
uns eine Freude. Sic dieses Jahr 
wieder einmal in die \lunot-Stadt 
einladen zu dürfen. Oie eintägige 
Versammlung wird in der Eishalle 
in der Breite stattfinden. \\'ir be­
ginnen mit einem gemeinsamen 
:\littagessen zwischen 1 1.00 und 
1).00 l hr - je nach Ankunft der 
Gäste. Eine leichte musikalische 
Lmrahmung wird zur Delegier­
tenversammlung um 14.00 l"hr 
überleiten. i\ach der Versamm­
lung offerieren wir Ihnen einen 
Umtrunk. Nutzen Sie die Gelegen­
heit, mit alten und ncucn Be­
kannten auf ein weiteres erfolg­
reiches Geschäftsjahr der STV mil 
einem süffigen Schaffhauser Wein 
anzustossen. 
Wir verzichten auf die Organisa­
tion einer Abendunterhaltung. 
um Ihnen Gelegenheit zu geh�n. 
die schöne Schaffhauser Altstadt 
zu erkunden und vielleicht einen 
Abstecher an den Hheinfall zu ' 
unternehmen oder ganz einfach 
mit Freunden und Bekannten zu­
sammenzusitzen und Kontakte zu 
pOegen. 
Wir freuen uns. eine recht grosse 
Trachtenschar in Schaffhausen 
begrüssen zu dlirfen und heisscn 
Sie in der « Randregion ennet 
dem Rhein• herzlich willkom­
men. 
Gertrud 1\eukomm-Schneider, 
Kantonalpräsidentin 

Anfahrt 

karte zugestellt. �·iit dem Auto fin­
den Sie die Eishalle. wenn Sie den 
Wegweisern «Breite" folgen. Gra­
tisparkplätze stehen genUgend zur 
Verfügung. 

Anmeldeschluss 
14. März 1998. 

Unterkunft 
Da es sich um eine eintägige 
Versammlung handelt, stehen 
offiziell keine L1nlerkünrte zur 
\'erCiigung. Falls Sie übernach­
ten wollen. setzen Sie sich mil 
dem Tourist-Sen·ice Schafnlau­
sen. Fronwagplatz 4. 8200 Schaff­
hausen, Telefon 052 625 51  4 I 
oder F<L\ 052 625 51 43 in \'erbin­
dung. Dort wird man Ihnen gerne 
behilflich sein. 

Tagungskarte 
Fr. 45.-
Mittagessen, Delegiertenre rsamm­
lung. musikalische Cnterhaltung. 
i nkl. Unkostenbeitrag ST\' und 
�1WST. 

Teilnahme nur an der 
Delegiertenversammlung 
Trachtenleute, die nur an tler 
Delegiertenversammlung teilneh­
men, müssen sich ebenfalls an­
melden. damit ihnen die nötigen 

Ab Bahnhof Schaffhausen mit ver 
schiedenen Stadtbus Linien nach 
der «Breite» oder zu Fuss etwa 
10-15 Minuten. Stadtplan und 
Fahrplan wird mit der Tagungs-

I Delegiertenausweise zugestellt wer­
den können. 

Communications 

Assemblee des delegues 
du 16 mai 1998 
a Schaffhause 

Chers amis du costume, 
La clerniere fois que l'asscmblce 
des dclcgues de la Fcdcration 
nationale des costumes suisses a 

Oll connaissances retrouves a 
ceue occasion. 
Nous nous n!jouissons beaucoup 
d'accueillir a Schaffhause une 
foule d'amis du costume et vous 
SOuhaitons a lOllS, d'ores Cl dCja, 
Ia bicnvcnue. 

eu lieu 1t Schaffhouse. c'etail cn Gertrud Neukomm-Schneider. 
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195 I .  C'est pour nous une joic de I' residente canlonale 
I'Ous accueillir une nouvelle fois 
dan� Ia rille oit se trouve le 
\lunot. Ccuc asscmbh!e d'un jour Arrivee 
SC ticndra a Ia patinoire "Breite� Des Ia gare de SchafOlOuse. di-
Nous commencerons par un repas rerses lignes de bus en dircction 
en commun entre I I  h ct 13  h de Ia station «Breite» ou em. 
selon l'arriree des hotes. l n 10-15 minutes a pied. Unplande 
accompagnemem mu�ical leger I Ia \ille et un horaire vous seront 
nous mcncra it r as�cmhlec des envoyes avec Ia carte de partici-
delcgues 1t I 'I h. Lnc \errce vous pation. Eo voiture vous trou1·erez 
sera offerte it l'issue de I';L�sem- Ia patinoire si vous suivez le pan­

blee. Profitcz de I' occasion pour 
Irinquer a1·ec ,·os anciens et nou 
veaux amis au succes d·une nou­
velle annec F'ICS. 
Nous renon�ons 1t organiser une 
manifestation en soi ree afin de 
vous donner l'occasion soit de vi­
siter Ia magnifique vieille ville de 
Schaffhouse ou peut-etre d'entre­
prcndrc l'asccnsion du Munot ou 
encore, sur lc chemin du retour. 
de faire un detour par les chutes 
du Rhin. s:ms ouhlicr qu'il vous 
est aussi possible de passer tran­
quillement Ia soi ree avec des amis 

neau «Breite». tl y a de nombreu­
ses places de parc graLUites 1t db­
posiliun. 

Demier delai d·inscription 
le 1 4  mars 1998. 

Logement 
Etalll donne qu·il s'agit d'unc 
assemblee d·un jour, il n'y a pas 
de reservation d'hötel officiellc. 
Si vous voulez rester pour Ia nuit 
a Schaffhause Oll dans Ia region, 
mettez-rous en contact avec !'Of­
fice du tourisme. Fronwagplatz 4. 
8200 Schaffhouse, telephone 052 
625 51 41 ou fax 052 625 51 '13. 

Carte de participation 
Fr. "15.-
Hepas de midi, assemblee des 
delegues. accompagnemem musi 
cal, contribution F:'\CS et T\'1\ in­
clus. 

Participation seulement 
a l'assembh!e des delegucs 
Les amis du costume qui ne pren­
nent part qu'a l'nssemblee des 
delegues doivent egalement s'ins­
crire afin qu'on puisse leur de­
livrer les cartes de delegues re­
quises. 
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Programm der Delegiertenversammlung 

Ab 1 1 .00 Uhr: 
Ankunft der Gäste in der Eishalle «Breite» und Mittag­
essen (bis 1 3.00 Uhr). 

14.00 Uhr: 
Beginn der Delegiertenversammlung im gleichen Lokal. 

16.00 Uhr: 
Ende der Delegiertenversammlung, anschilessend 
Umtrunk auf dem Gelände der Eishalle mit musikali­
scher Unterhaltung. 

Etwa 17.30 Uhr: 
Schluss der Veranstaltung 

Ausschuss der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung 

jedes Jahr erhalten Sie in der Beilage zum ersten «Tracht und Brauch .. 
die wichtigsten Adressen unserer verschiedenen Chargenträger/-innen. 
Damit Sie genauer informiert sind, an wen Sie sich mit Ihrer spezifi­
schen Frage richten können, seien die Ausschussvertreter einmal na­
mentlich mit ihren Aufgabenbereichen erwähnt: 

Hansruedi Spichiger: 
julie Sorter: 
Kurt Breitenmoser: 
Theres Bruderer: 
Emerila Ghilardi: 

Marius l layoz: 
Claude �lorex: 
Paul Schmid: 
Dora Sigrist: 

Prtisidium 
Volkslied, Volkstanz. Ku rswesen 
fi nanzplanung und -verwaltung 
Trachtenfragen. Kornhaus Burgdorf 
Öffentlichkeitsarbeit, Reisen, Aledien-
und Hedaklionskommission 
Forschung, Kulturelles. Koordination 
Vizepräsident Romandie und Auslandkontakte 
Stallhalter Deutschschweiz. Theater, Sprache 
Personelles. \euerungen, Geschäftsstelle 

Methodikkurs für Volkstanzleiter 
und Volkstanzleiterinnen 
vom 1 5./16. November 1997 in Morschach 

Kurz nach der Ankunft in �lor­
schach hei Brunnen wurden wir 
\'Oll Toni Furrer und dem )(CSam­
ten Kursleiter-Team freundlich 
begrüsst: \lassenlager oder Zim-

mer wurden bezogen. Ein guter 
Teil \'Oll uns war im Hotel ·Swiss 
Hooliday Park» untergebracht, 
wo uns fiir zwei Tage auch das 
warnw Schwimmbad zur Verfü-

r Programme de l'assembhi!e des delegues 

Des 1 1  h: 
arrivee des hötes a Ia patinoire «Breite» et repas de midi 
jusqu'a 13 h. 

14 h: 
assemblee des delegues dans le meme local. 

16 h: 
fin de l'assemblee des delegues, suivie d'un intermede 
musical sur le terrain de Ia patinoire. 

Env. 1 7  h 30: 
fin de l'assembh�e. 

Comite directeur de Ia Federation 
nationale des costumes suisses 

Connaissez-vous Je Comite de la Federation nationale des costumes suis­
ses� Chaque annee vous receyez en annexe dans Ia prcmiere edition du 
«Costumcs et couturncs,. les adresses importantes de nos di1•ers respon­
sables. Nous 1·ous precisons cette fois la fonction et le domaine d'aclivite 
de chaque membre du Comite afin qu'il \'Ous soil possible d'adresser ros 
questi011S specifiques directement a I a bonne personne: 

llansruccli Spichiger: 
julie ßorler: 

Kurt ßreitenmoser· 
Theres ßruderer: 

Emcrita Ghilardi: 

\larius Hayoz: 
Claude \lorex: 

Paul Schmid: 

Dora Sigrist: 

prcsident 
chanson populaire. danse populaire et domaine 
concernant les cours 
planification financiere et administration 
queslions concernant !es costumes, Grenette 
13erthoud 
relalions pu bliques, voyages, comm ission des 
medias et de rcdaction 
recherche, domaine culturel, coordinalion 
1·ice-president de Ia Suisse romande et contact 
avec l'etranger 
vice-president tle la Suisse aleman iquc, theatre, 
linguistique (dialecte) 
personnel. nou\'eautes, secretariat 

I gung stand. Der Wochenend-Kurs 1 
war in fünf verschiedene llaupt­
gebiete eingeteilt. ·\llc diese The-

runde mit feinem IIssen verwöhnt 
und abends spielte eine �\usik­
kapelle zum Tanz auf. 

men wurden doppelt ge führt -
einmal davon zweisprachig. Die 
Kurse wurden von ausgewiesenen 
fachkriiften gestaltet. Teils als 
Referate teils ab praktische Arbeit 
waren die Kurse sehr spannend I und kurzweilig konzipiert. Zudem 
wurden wir in gemütlicher Tisch-

\eben dem fachlich interessanten 
Kursinhalt hatte man die Jlög­
lichkeit, Erfahrungen auszutau­
schen und \'Ieien tan7.begeisterten 
Tanzleiterinnen und Tanzleitern 
zu begegnen 

Ariane Burkhard, Basel 
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Die Schweizerische Trachtenvereinigung mit Sitz in 
Burgdorf hat die Aufgabe, Tracht, Brauchtum, Volks­
tanz, Volkslied, Volkstheater und Mundart zu be­
treuen und zu fördern. 

Die langjährige Geschäftsführerin tritt Ende 1998 in 
den Ruhestand. Deshalb suchen wir den neuen/die 
neue 

Geschäftsführert-in 
Die Schweizerische Trachtenvereinigung hat im Hin­
blick auf die Neubesetzung der Geschäftsführung 
die Strukturen der Geschäftsstelle den veränderten 
Bedürfnissen angepasst. Die Aufgabe der Geschäfts­
führung wird voraussichtlich im Mandatsverhältnis 
vergeben. Der Auslastungsgrad dürfte zwischen 30 
und 40 Prozent liegen. 

I 

Wir erwarten, dass sich der/die neue Geschäftsfüh­
rert-in in den wichtigsten Themen der Trachtenverei­
nigung auskennt oder bereit ist, sich in die vielfäl- ; 
tigen Themen und Aufgaben einzuarbeiten. Zu­
dem erwarten wir hohe Kommunikationsfähigkeit, 
Führu ngsqualitäten, Bereitschaft, den Mitgliedern 
optimale Dienstleistungen zu erbringen und mit den 
Gremien (Zentralvorstand, Ausschuss, Fachkommis­
sionen) der Vereinigung eng zusammenzuarbeiten. 
Erfahrungen in Öffentlichkeitsarbeit, sicherer Um­
gang mit Budgets sowie gute Kenntnisse der deut­
schen und französischen Sprache (Italienisch er­
wünscht) runden das Profil ab. Dem/der Geschäfts­
führert-in stehen ein leistungsfähiges Sekretariat 
sowie die Infrastruktur des Kornhauses Burgdorf zur 
Verfügung. 

Interessentinnen und Interessenten wollen ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen und einer 
ausführlichen. handschriftlichen Begründung, wes­
halb sie sich als Geschäftsführer/-in für die Trachten­
sache und das Brauchtum engagieren wollen. bis 
zum 28. Februar 1998 an die folgende Adresse 
richten: 

NY-KOM AG, z. H. J. Nyffenegger. 
Postfach 1 37. 5726 Unterkulm. 
Telefon 062 776 56 61 - Fax 062 776 37 08, 
E-Mail: nykom@swissonline.ch 

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen auch der 
Obmann der Schweizerischen Trachtenvereinigung, 
Herr Hansruedi Spich iger, zur Verfügung: Telefon 
Büro 031 633 46 87. 
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La Federation nationale des costumes suisses 
siegeant a Berthoud a le devoir de conserver. de 
prendre soin et de promouvoir les costumes et 
coutumes, Ia danse populaire, Ia chanson et le 
the�tre populaires ainsi que le dialecte. L'actuelle 
secretaire generale �uvrant de Iangue date, prendra 
sa retraite a fin 1 998. C'est Ia raison pour laquelle 
nous eherehans un ou une 

secreta ire general(e) 
Pour repourvoir ce poste, Ia Federation nationale des 
costumes SUisses a adapte les structures du secre­
tariat general aux nouveaux besoins. Les t�ches du 
secretariat general seront probablement distribuees 
en mandat. Le temps d'occupation ne sera donc plus 
que de 30 a 40 pour cent. 

Nous attendons du nouveau ou de Ia nouvelle 
secretaire qu'il ou eile connaisse les themes impor­
tants de Ia Federation nationale des costumes ou 
qu'il ou eile soit pret(e) a se familiariser avec ces 
divers themes et t�ches. De plus, nous souhaitons 
une personne possedant des aptitudes de communi­
cation au-dessus de Ia moyenne, des qualites de 
gestionnaire, de Ia disponibilite au service des 
membres et capable d'�uvrer en etroite collabora­
tion avec les diverses commissions (comite central, 
comite directeur, commissions specialisees). Pour 
parfaire ce profil, le nouveau ou Ia nouvelle secre­
taire general(e) devrait disposer d'une experience en 
relations publiques, savoir gerer un budget et posse­
der de bonnes connaissances en Iangue allemande 
ainsi qu'en franc;ais (italien souhaite). Le secretariat 
et l ' infrastructure de Ia Grenette de Berthoud seront 
mis a disposition du ou de Ia secretaire general(e). 

Les personnes interessees sont priees de faire par­
venir leur dossier de candidature constitue des 
pieces habituelles ainsi que d'une motivation 
manuscrite detaillee contenant les raisons de leur 
interet a pourvoir un tel poste jusqu'au 28 fevrier 
1998 a l'adresse suivante: 

NY-KOM SA, a l 'attention de M .  J. Nyffenegger, 
case postale 1 37, 5726 Unterkulm. 
Telephone 062 776 56 61 - Fax 062 776 37 08, 
e-mail: nykom@swissonline.ch 

Pour tous renseignements telephoniques, le presi­
dent central de Ia Federation nationale des cos­
tumes, Monsieur Hansruedi Spichiger, se tient a 
votre entiere disposition au numero de telephone 
031 633 46 87 (bureau). 



Veranstaltungen • Manifestations 

März/Mars 

7.: Aargauischer Trachten­
verband: CD-Taufe in �löriken­
\Vildegg. 
Auskunft: Telefon 056 633 76 8.). 
15.: Thurgauische Trachtenverei­
nigung: Kantonaler Singsonntag 
in Gachnang. IBO t:hr 
Auskunft: Telefon 052 65� 26 :m. 
2 1 ./22.: AargaUlscher Trachten­
rerband: Volkstanzwochenende 
in Aarau. 
Auskunft: Telefon OSG 633 76 83. 
28.: Solothurner Trachtenver­
band: Delegicrteln-ersammlung 
im Kurhaus Balmbcrg. 
Beginn 10.00 !Ihr. 
Auskunft: Telefon 032 672 42 77. 

April/ Avril 

26.: Kantonai-Schwyzerischc 
Trachtcnrereinigung: Delcgicrtcn­
re�ammlung in Sattel. 
Auskunft: Telefon 05) 4.f5 14 58. 

Mai/Mai 

3.:  St. Gallische Trachtcnvereini­
gung. Kantonale Delegiertemer­
sammlung in L'zwil. 
Auskunft: Telefon 0"' I 8Xa 22 60. 
3.: Trachtengruppe \\ aldenbu r­
gertal: Mailanzsonntag in Nieder­
dorf, ab 09.30 L'hr. 
Auskunft. Telefon 061 961 82 10. 
3.: Thurgauische Trachtenverei­
nigung: Jahresbott in der ,\lehr­
zweckhalle Erlen, 13.00 l'hr. 
Auskunft. Telefon 052 PS I 5 SO. 
3.: Kantonal-Ziircherischer 
Trachtenvcrband: jal•resvers:tmm­
lung im Gemeindesaal llombrcch-

4.: Trachtengruppe·Albisrieden: tikon. ah 1 1 .00 ühr !llil!agessen 
Stubete im Albisriederhaus. , 13.00 Uhr \ersammlung. 
19.30 Uhr. Auskunft. Telefon 0 I 920 .17 26. 
Auskunft: Telefon 0 I 463 16 09. 9.: Aargauischer Trachtenrer-
5.: Aargauischer Trachten- band: 1\antonale Delegiertenver-
verband: 1 sammlung in Muri. 
I. Aargauer Trachtenfest in Aarau. Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 

Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 16.: Schweizerische Trachtenver-
19.-25.: Sing-. \lusik- und einigung: Delegiertcm·ersanun-
\"olkstanzwoche im • Lihn -. Filz- l lung 111 Schaffhausen. 
bach/GL, für die ganze Familie. federation nationale des costume� 
Auskunft: Telefon 01 710 70 18, suisses· Assemblee des deh�guc� a 
Fax 0 l 710 73 4,i. �challhouse. 

Veranstaltungshinweise 
immer mit genauer 
Orts-/Zeitangabe 

Juni/Juin 

7 . :  Kantonal-Zürchenscher 
Trachtemcrband: Kantonaler 
Volkstanzsonntag. und Auskunftstelefon! 

• 

• 

• 

Goldschmiede-Atelier 
DUCART. Kurt Dubach 
Zürichstrasse 9 
3360 Herzogenbuchsee 
Tel..,. Fax 062 961 48 84 

Auskunft: Telefon 01 8'H 10 32. 

Die edle Alternative zu den 
herkömmlichen Kunststoff­
Knöpfen am Jodlerhemd: 

Silberknöpfe mit Onyx, 
Stein für Stein von Hand 
gefasst in unserem Atelier. 

fJtJ1 N� 
Pro Garnitur (3 Stück): Fr. 135.­

Mengenrabatt ab 5 Garnituren. 
verlangen Sie die Preisliste. 

13.: Trachtengruppe Flüelen. 
Jubiläumsfeier. Festplatz Ascho­
ren, Flüelcn 
Auskunft: Telefon 0'1 I lPO I� 56. 
2 7 ./28.: Schweizerische Trach­
tenvereinigung: Eidgenössisches 
Trachtenfest in 8ern. 
Federation nationale des costumcs 
suisses: Fete fedcralc des costume� 
a Berne. 

Juli/ Juillet 

1 1 .-18.: Sing-. Volkstanz- und 
Volksmusikwoche im «Lihn», 
filzbach/GI.. fiir Erwachsene. 
Jugendliche und 1\inder. 
Auskunft: Telefon 55 �43 29 22, 
Fax: 055 �63 IS 61,  
E-�lail: aaa j�k@active.ch 
25.-1.8.: Schweizerische Volks­
tanzwoche in St. Moritz. 
Pnterlagen und Auskunft: 
Telefon 0 I 78'1 4q I 7. 

August/ Aout 

1.-8.: Familien-, Sing-, Tanz­
und Musizierwochc in Wildhaus. 
Auskunft: Telefon 0 I 937 23 07. 
2 1 .-23.: Internationales Trach­
tenfest in �lenzingen/ZG, \or­
fiihrungen, Tanzfest. Gottesdienst. 
Umzug. 
Auskunft: Tel./Fax 041 755 32 39. 

September/Septembre 

6.: Trachtengruppe St. Gallen­
Stadt: 70-jahr-jubiläum. Fest­
goliesdienst und • Sanggaller 
Stadt -Stobete". 
Auskunft: Telefon 071 222 86 04, 
Fax 071 222 86 34 . 

Oktober/Octobre I 
3.-10.: Bündner \'olkstanzwoche I in Klosters. 
Auskunft: Telefon 081 284 52 SS. 

November/Novembre 

15.: Thurgauische Trachtenrerel­
nigung. Kantonaler Tanzsonntag 
in BischofszelL 10.00 Lhr. 
Auskunft: Telefon 071 455 18 36. 

Juli/ Juillet 1999 

2.-4.: Eidgenössischer jodler­
\·erband· Eidgenössisches jodler­
fest in Frauenfeld 
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